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Streik der nledersdilcslsdien
Metallarbeiter .

Görlitz , 6. September . Nach Ablauf des

bisherige » Lohnabkommens in der niederschlesi -
schcil Metallindustrie und Ablehnung des Vcr -

alcirhsvorschlages und des Schiedsspruches des

Schlichtungsausschusscs Görlitz hat oer Verband

der Mctallindustriellen Niedcrschlcsiens beschlos¬
sen, den Schiedsspruch hinsichtlich der Löhne von

sich aus durchzüsührcn . In Erfüllung dieses

Beschlusses würden die Einzelarbeitsverträge
rnnl Ablauf der Lohnwoche beziehungsweise mit

Ablauf der für die Arbeitsvcrhältniss « bestehen¬
den Kündigungsfrist ausabkündigt . -Gleichzeitig
wurde den Arbeitern mit Ablauf der - Kündigung

ein neues Arbeitsverhältnis bei einer vier -
prozcntigen Lohnsenkung angeboten .
Unter A b l e h n u n g dieser Bedinguimen sind
darauf die Arbeiter in einzelnen Betrieben
in den S t r e i k getreten . Es streiken bereits
1450 Arbeiter ; cs wird mit einer Erhöhung auf
2200 Streikende gerechnet .

9er tägliche Mazedoniermord .

Sofia , 6. September . Der der Agrarvartci
angehörendc Journalist Michal Punoow ,
dessen Bruder vor längerer Zeit als Anhänger
der Protogerowisten - ermordet wurde , wurde

gesten abends von einigen Anhängern MichajlowS
erschossen .

Debatta in Stresa .

Sie sagen einander
die Meinung .
Werden sie handeln T

Stresa , 6. September . In der allgemeine »
Debatte über die wirtschaftliche Wicderanfrichtuna
der Mittel » und osteuropäische » Staaten sprach
der deutsche Delegierte Hoffe , der be¬

antragte , einen Sonderausschuß für ptc Prüfung
jener wichtigsten Wirtschaftsprobleme zu bilden ,

aus denen die Kaufkraft der Staaten beruht , die

sich in Notlage befinden .
Der polnische Delegierte - Adam Rose

erklärte in ausführlicher Wesse die Ursachen der

wirtschaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten
der Agrarstaaten und machte darauf aufmerksam ,

daß diese Staaten Gläubiger seien , die ihren Ver¬

pflichtungen nicht nachkomnicn können , da sie
ballernd eine passive Zahlungsbilanz aufwcisen .
Ter polnische Delegierte sprach sich mr die Auf¬
hebung jedweder Rcglemcntation wirtschaftlicher
Beziehungen aus , insoferne derartige Maßnahmen
de » freien Handel hindern , und zwar nicht nur

beim Austausch industrieller Erzeugnisse, sondern
auch beim Handel mit landwirtschaftlichen Pro¬
dukten . TaS P r ä f e r e n z r e g i m c sei augen¬
blicklich das wichtigste Mittel zur Beseitigung der

Agrarkrise . Tie landwirtschaftlichen Staaten

hatten nicht genügend Kaufkraft , nur die Tsche¬

choslowakei , die auch Industriestaat sei,
könne ihre Zahlungsbilanz im Gleichgewicht
halten . Rose machte darauf aufmerksam , daß die

Aarorstaatcn gezwungen sein würden , sich zn in -

dilstrialisicren , wenn man ihnen nicht anderweitig
ciitgegenkonnnen würde . Ter polnische Delegierte
sprach sich für m ü l t i l i t c r a l e Verträge
aus .

Der englische Vertreter Addison ver¬

urteilte die Maßnahmen , die dem . freien Handel
im Wege stehen und sprach sich für deren all¬

mähliche Aufhebung aus . '

Der ungarische Delegierte T c l e s z k y

verlangte größere Freiheit für den internationalen

Handel . Er betonte die Notwendigkeit der Rege¬
lung der ausländischen Schulden , der Hcrab -

sctznng des Ziiissatzes und der Ermöglichung der

Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte .
Der bulgarische Delegierte Stoja¬

now legte die Lage seines Landes dar und machte

namentlich auf die Tatsache aufmerksam , daß
Bulgarien seinen anslänoischen Verpflichtungen
nicht Nachkommen könne , auch wen » die Rcpara -
livnszahluiigrn eingestellt seien .

In der NachmittagSsitzttng griff der tsche¬
choslowakische Delegierte Gesandter Fier -
linger in die Tebalte ein . Er erklärte , die

Konfcr « n ; in Stresa müsse wirklich
E n t s ch c i d u n g e n europäischen I 0 r -

in a t S bringen . Neber die W a r s ch a n e r

A b m a ch n n g c n erklärte er , daß die tschecho¬
slowakische Regierung nicht genügend Zeit ge¬
habt hätte , deren Ergebnisse zu prüfen . Tie

Tschechoslowakei habe einschränkende De Visen -
Maßnahmen als V c r t e i d i g u n g s in a ß -

nähme erst dann ergriffen , als einige Staaten
bereits eine Tevisenkontrolle dnrchfsihrtcn . Es

wäre schwer , die Staaten zu bewegen, augenblick¬
lich die Teviscnvorschriftc . i zu beseitige », so lange
ihre Zahlungsbilanz nicht günstiger fei; Tie Auf¬

hebung der E i n f u h r k 0 n t r 0 l l c sei geradeso
schwierig und man müsse befürchten , dich die Be¬

strebungen zur Beseitigung dieser Maßnahmen
ünfruchtbar bleiben würden , wenn die in Schwie -
rigkcitc » befindlichen Staaten nicht bis dahin

einen Tcvisenvorrat angesanimelt , der . kfapitals -
slucht Einhalt getan und ihre Einnahmen , durch
wirtschaftlichere Maßnahmen erhöht häitcn , abge¬
sehen voii der Notwendigkeit , daß ihre ApSlands -
vcrpflichtungcn erleichtert werden . In Bezug auf
die Auslandsschulden erklärte Gesandter
Fierliuger, das Problem der kaufmännischen
Schulden sei überaus kompliziert und müsse ; sehr
vorsichtig gelöst werden , nur nicht die bisherigen
Handelsbeziehungen zu stören . Die Konferenz in

Stresa sei ngch Ansicht des Redners nicht dafür

konipetent,' dieses Problem zu lösen . Europa würde

sicherlich eilten Schritt vorwärts machcy, wenn es

sich bis zu einem gewissen Maße die EigeuVLrsox-
gung sichern und oen Agrarstaaten den notweizdi -
gen Absatz ihrer Gctrcldeprovuktion garantieren
könnte. Ueber das Präfe renzsystcm . sägte
Gesandter Ficrlingcr ; es müsse derart. .beschaffen
sein, daß man es den Möglichkeiten des impor¬
tierenden Landes anpassen könne . Die Tschechoslo¬
wakei wolle mit jedem Staat einzeln über ei »

Abkommen verhandeln .

? sp6n ^ will den Kapitalismus retten .

Notverordnete Not .
Unerhörte Lohnsenkungen .

Berlin , 8. September . ( Wolff . ) Auf Grund
der Verordnung des Reichspräsidenten zur Erhal¬
tung der Arbeitslosenhilfe und der Sozialversiche¬
rung vom 14 . Juni 1932 und der Verordnung
zur Belebung der Wirtschaft vom 4. September
hat die Reichüregierung eine Verordnung erlassen ,
in der u. a. bestimmt wird :

Werden in einem Betrieb oder in einer Be¬
triebsabteilung mehr Arbeiter beschäftigt als am
15 . August oder im Durchschnitt der Monat «
Juni , Juli und August 1932 , so ist der Arbeit¬
geber ohne Aenderung des Arbeitsvertrages be¬
rechtigt , während der Dauer der Erhöhung der
Arbeiterzahl , jedoch nicht für dir Zen vor dem
15 . September 1982 , die jeweiligen tarifvertrag¬
lichen Lohnsätze für di « 81 . bis 40 . WochenarbeitS -
ftnnde zu unterschreiten . Die zulässige Unterschrei -
tung betragt während einer Vermehrung der
Arbeiterzahl von

mindestens 5 von 100 : 10 von 100

„ 10 von 100 : 20 von 100

„ 15 von 100 : 30 von 100

„ 20 von 100 : 40 von 100

„ 25 von 100 : 50 von 100

Entsprechendes gilt bei Erhöhung der Zahl
der Angestellten für die Gehaltssätze .

Die Lohiiermäßigung soll sich jedoch nicht auf die
ganze Entlohnung erstrecken , sonvern " äufdle 31. bis

-tO. Wochenarbeitsstundc beschränkt sein, einmal , um
dem Arbeitnehmer ein gewißes Mindesteinkommen
zu garantieren , andererseits , um einen Anreiz zur
Verkürzung der Arbeitszeit zu schaffen. In keinem
Fall soll die Lohnermäßigung über die Halste der
Vergütung für die 80. bis 40. Stunde hinauSgehen ,
so daß also der Arbeitnehmer - von dem bisherigen
Gesanitlohn höchstens 12 ) 4 v. H. einbüßen kann .

Werden in einem landwirtschaftlichen Be¬
trieb im Alonatsdnrchschnitt mehr Arbeiter be¬
schäftigt als in dem entsprechenden Monat des
Vorjahres , so ist der Arbeitgeber ohne Aenderung
deS ArbeitSvrrtrageS berechtigt , für diesen Monat ,
jedoch nicht für die Zeit vor dem 15 . September
1982 , dir jeweiligen tarifvertraglichen Lohnsätze
zu unterschreiten .

Die hiernach znlällige Unterschreitung der

tarifvertraglichen Lohnsätze beträgt bei einer Ver¬
mehrung der Arbeiterzahl von

mindestens 5 vom Hundert : 2 vom Hundert ,
„ 10 vom Hundert : 4 vom Hundert ,
„ 15 vom Hundert : 6 vom Hundert ,
„ 20 vom Hundert : 8 vom Hundert ,
„ 25 vom Hundert : 10 vom Hundert .

Bei Arbeitern , deren tarifvertraglich « Sach¬
bezüge dem Werte nach die tarifvertraglichen
Lohnsätze übersteigen , verdoppeln sich di « Hundert - ,
sähe der zulässigen Unterschreitung .

Entsprechendes gilt bei Erhöhung der Zahl
der Angestellten für die Gehaltssatz «.

Lohnsenkung audi in „ gefährdeten “ Betrieben .
Gefährdet die Erhöhung der dem Arbeitgeber

obliegenden tarifvertraglichen Verpflichtungen die
Weiterführung eines Betriebes oder seine Wieder¬
aufnahme , infolge besonderer Umstände , so kann
der Schlichter den Arbeitgeber ermächtigen , die

tarifvertraglichen Lohn - und Gehaltssätze im bc -

stimmten Umfang ohne Aenderung des Arbeits¬

vertrages zu unterschreiten .
Ten Umfang der zulässigen Unterschreitung

setzt der Schlichter fest. Er darf dabei n' cht über
20 . vom Hundert der tarifvertraglichen Lohn - und

Get)altSsähc hinausgchcn .

Sdilediler Ton von der Leinwand .
Pupen „ begründcl -

Berlin , 6. September . Reichskanzler von

Popen hat in der Ufa - Ton - Wochenschau eine An¬

sprache gehalten , in der er vor allem ans die

Frage der Arbeitslosigkeit einging . Ter Kanzler
erklärte n. a. , die Rcichsregierung sii fest ent¬

schlossen , einen durchgreifenden Versuch zu
machen zur Belebung der Privatinitiative und
der Privatwirtschaft . Wir glauben , so führte der

*

Kanzler aus , am Tiefpunkt der großen . Weltkrise
angclangl zu sein . Daher fühlen ivir uns berech»
tigt , mit einem großen Einsatz von mehr als zwei

Milliarden Mark der Produktionswcitc zu Hilfe zu
kommen , um insgesamt mehr als ztvei Millionen

Menschen wieder in den Arbeitsprozeß cingliedcrn
zu können .

*

Braunschwarze Koalition last fertig ’
Papen am Montag vor dem Reichstag .

Berlin , v . September . ( BDI . ) Wie

verlautet , hat ReichStagSpriisivent G 0 c -

r i g der kommunistischen Fraktion ans

deren Schreiben mitgeteilt , das ; der Reichs¬

tag für Montag , den 12 . September , 15

Nhr zn einer Sitzung cinbernfcn würde

mit der Tagesordnung : Entgegennahme
einer Erklürung der Reichsregiernng . Der

Empfang des RctchstagsprästvinmS durch

den Reichspräsidenten soll am Samstag

stattsinden .

Berlin , (5. September . ( BDZ. ) Tic Tatsache ,
daß Reichstagspräsidcnt Gvcring das RcichStags -
plciium für nächsten Montag einzuberufen
wüiischi , wird in Politischen Kreisen dahin gedeu¬
tet , daß man hofft , noch bis zum Ende dieser
Woche eine gewisse Klarheit für den Ausgang der

KoalitionSbcsprcchunge » zu erhalten . Im Reichs¬
tage wurden , wie das BDZ hört , am Tiens -
t a g nachmittags die Besprechungen zwischen
Nationalsozialisten nnb Zentrum wieder ausge¬
nommen . Reichstagspräsidcnt G o e r i n g emp¬
fing nach einander den früheren Reichskanzler Dr .
B r ü n i n g und den Rcichstagsabgeordnctcn Dr .
Bell ( Zentrum ) .

Stresa .
Die Konferenz

ohne

Optimismus .

Wenn eine politische Konferenz den im

allgemeinen doch phrascnrcichen und schön¬
rednerischen Prcssekommentaren zufolge gleich
in „ p e s s i m i st i s ch e r S t i m m u n g " er¬

öffnet wird , dann kann das nnr heißen , daß
sie sich alißerstande fühlt , auch nur das zn
tnn , was Konferenzen im allgemeinen leisten :
einen Erfolg Vvrzntälischen . Und der objektive
Beobachter wird der Konferenz von Stresa ,
die sich mit den Wirtschaftsfragen Mittel -

eurvpas befassen soll , auch kaum ein anderes

Horoskop stellen als das eines wahrschein¬
lichen Fiaskos , für das sich kaum eine Be -

schönigitng finden wird .

Die Konferenz sollte als eine notwendige
B o r st u fe zu der Weltwirtschafts¬
konferenz die Hindernisse beiseiteschaffen ,
die jeder europäischen Wirtschaftsrcgclung
durch die besonderen Schwierigkeiten Mittel¬

europas gestellt sind . Es ist leider so, daß der

Weg zur europäischen Wirtschaftseinheit zivar
steil und beschwerlich , im allgemeinen aber

nicht ungangbar wäre , ivenn cs nicht gälte ,
den verschütteten Engpaß der mitteleuropäi¬
schen Wirtschaftsnot zn dllrchschreitcii . Jede
Weltwirtschaftskonferenz ( die im Grunde
immer eine europäische fein wird ) muß schei¬
tern, - wenn ihre Verhandlungen in das Ge¬
wirr der mitteleuropäischen Sonderproblcme
geraten . Darum sollte die Mitteleuropa - Kon¬
ferenz von Stresa den Weg zur großen Kon¬

ferenz ebnen .

Auf zweierlei Weise sollte den mittcl -

enropäischen Staaten geholfen werden : durch
ein S h st e m von Präferenzzöllen
und durch einen europäischen Fonds .
Gegen das Präferenzsystcm wendet sich
Deutschland , das überhaupt wenig Sympa -
thien für ein geeinigtes Mitteleuropa mit¬

bringt und dabei von Italien unierstützt wird ,
der Fonds aber könnte , wie die Dinge heute
liegen , eigentlich nur von Frankreich genährt
werden , das wiederum sein Geld nur dann

anlcgen will , wenn die Lösung des mittel¬

europäischen ProbleniS in seinem , also int

antideutschen Sinne erfolgt . Jede der Groß¬
mächte ist von allem Anfang nicht so sehr auf
die Sanierung Mitteleuropas erpicht als auf
die politischen Ziele , die sic in Mittcleiiropa
verfolgt , und wer den Franzosen das Recht
zugesteht , jeden Franc , den sie verleihen , an

politische Bedingungen zil binden , wie « bcn

erst bei der Lausanner Anleihe für Oester¬
reich , der darf cs den deutschen und italieni¬

schen Diplomaten nicht übel nehmen , daß sie
ihrerseits wirtschaftliche Zugeständnisse von

Politischen Erwägnngcn abhängcn lassen .
So steht Stresa unter übelstem Zeichen

und verheißt ein phrasenloses Mißlingen . Lei¬

der wird niemand auf der Konferenz den Mut

finden , die Ursachen des mittcleuropäischeii
Jammers aufzndccken und das Notwendige
anszusprechen : daß ohne die Revision
der Friedcnsverträge Mittel¬

europa nicht saniert werden kann .

Man hat in Paris 191 ! ) Grenzen gezogen ,
die wider allen Sinn der Geographie und der

Wirtschaft verliefen , inan hat lächerliche Sou¬
veränitäten von Kleinstaaten und damit zahl¬
lose Unkosten , Reibllngsflächen uiw Schwie¬
rigkeiten im Handelsverkehr geschaffen , mau

hat ein System von Allianzen und damit
einen Rattenkönig von Militärverträgcn , eine

Atmosphäre von Mißtrauen und Feindselig¬
keit erstehen lassen , die jede Gesundung ver -

hindern . Wie will man große raum - uud wirt¬

schaftspolitische Gesichtspunkte zur Geltung
bringen , wenn man Staaten tvie Esthland
und Lettland mit dem vollen Maße der Son
veränität ausgcstattct und ihnen erlaubt hat ,
in der Wclkpolitik mit den gleichen Ansprü -

. chen aufzutreten wie das Britische Empire ?
Damit ist nichts gegen die nationale Unab -
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Französische Indus neue
In Quöland .

Warschau , 6. September . ( KTA. ) Gestern
traf in Warschau der Deputierte von DelboS , der

stellvertretende Vorsitzende der französischen Kam¬

mer , ein , der auS Zowjetrußland zurückgckchrt
war . DelboS war der Leiter einer Gruppe fran¬

zösischer Parlamentarier , die als Industrielle von

der Sowjetregieriing zu einer Besichtigung der

Sowjetrepublik eingeladen worden waren . Zwei
Mitglieder dieser Gruppe , Gault und Ärammont ,
wurde » bei ihrer Abreise aus Rügland an der

Grenze von den Sowjetbehörden aus unbekann¬

ten Gründen angehalten . Deputierter DelboS Hal

bei der sowjetrussischen Gesandtschaft in Warschau

Schritte unternommen und nachdrücklich die so¬

fortige Freilassung seiner beiden Kollegen gefor¬
dert . DaS Ergebnis seiner Intervention ist bisher

nicht bekannt .

häitgigkeit der kleinen Völker gejagt . Die ist
durchaus zu billige » und leider durch die

Friedensverträge , die mehr unterdrückte Min¬

derheiten geschaffen Haden, als es vordem in

Mitteleuropa gab , noch lange nicht genug ge¬

schützt. Aber die Freiheit und kulturelle Ent¬

wicklung der Nationen wäre auch innerhalb
eines politischen Systems sicherzustellen ge¬

wesen , das nicht jedem Zwergstaat erlaubt

hätte , Zollmauert « aufzurichten , zu rüsten «>« d

große Politik zu treiben . Man ist in Paris
seinerzeit sogar so weit gegangen , staatliche

Existenzen durch schlvere Sanktionen zu

sichern , obwohl die Bewohner dieser Staaten

auf ihre Eigenstaatlichkeit pfiffen . Das tvar

bei Oesterreich der Fall , das man

dauernd vergewaltigt , indem man es , ehedem
durch politische »«, heute durch wirtschaftlichen
Druck zwingt , eine selbständige staatliche Exi¬
stenz weiterzuführen , zu der ibn « alle Borans -

setzultgen und der eigene Wille fehlen . Um

Mitteleuropa zu sanieren , bedürfte es keiner

WirtschaftSkoiiferenz , sondern einer neuen

Friedenskonferenz . Die ist derzeit
und solange Mitteleuropa von einem Dntzend
nationalistischer und bornierter Bourgeoisien
regiert wird , unmöglich . Erst ein Mittel -

europa , in dem das Proletariat
eine entscheidende Rolle spielte ,
tonnte über die Eifersüchteleien und Sonder¬

interessen der Bourgeoisklassen hinweg die

Lösung finden , die in der Beseitigung der

lleinstaatlichen Herrlichkeit , in der Ünterord -

nuiig der Einzelnen unter das Gesamtinter¬
esse des mitteleuropäischen Raumes und der

mitteleuropäischen Wirtschaft liegt . Die Arbei¬

terklasse der Tschechoslowakei wird bei dieser
Umgestaltnng Mitteleuropas eine wichtige ,
vielleicht die entscheidende Rolle spielen , denn

die industrielle Tschechoslowakei wird eher , als

die reinen Agrarstaaten die Kräfte zur Lösung
des Mitteleuropaproblems zu entwickel «« ver¬

mögen . Darit ' tn verfolgen wir die Vorgänge
in Ttresa mit. großen « Interesse , we « « n wir

uns auch klar darüber sind , daß jede Kon¬

ferenz , die von der bürgerliche «« Politik »« nd

Diplomatie gelenkt wirb , an den « mitteleuro¬

päischen Problem scheitert « tuttß , weil sie gar

nicht wagt , es in « ganze « « Umfang aufznrollen .

Der Niemand rebelliert
Die tiesdiidiie eines Arbeiters .

Don Karl HanS Schober und Erich Knaus .
Wir gehen zur ärztlichen Visite . Ter vor

mir zögert mit den « Ausziehen . Er trägt Kragen ,
Vorhemd und Binde , aber ein Hemd hat er

nicht an .
„ Du himinltscher Vater da droben, " schreit

der Arzt , „ und Unterhose hat er auch keine ? Ta

ist «nir ja eine feine Rasse herci . - gekommen ! "
Der Kamerad wird blaß : „ Ich war an der

Front . Bis jetzt bekam ich nirgends Arbeit . . . "

Drei Kriegsnwaliden sind unter uns . Ter

Arzt schiebt sic auf die Seite : „ Unser Unter¬

nehme «« ist keine Versorgnngsanstalt . " Er diktiert

dem Beamten , der uns begleitet : „Richt aus¬
genommen ! "

Einer regt sich ans : „ Sollen «vir nns denn

hängen oder vergiften ?"
Er liegt schon draußen .
Ter Vorgesetzte treibt uns bei der Arbeit :

„Flott , flott ! Tas ist Terminarbeit ! "

Auf sechs Mann kommt eht Antreiber . Die

Wirtschaft muß vor dem Zusammenbruch gerettet
»verden .

Rur draus , drauf , und wenn einer krepiert ,
stelzen zwanzig draußen .

Eilt Kessel steht uns hier im Wege , aus
einem Wagen , man könnte ihn sortschieben .

„ Der bleibt stehen!" schnauzt der Aittreiber .

Wir müssen die schweren Metallstücke über

den Kessel hinwegheben . Der Prolet darf sich die

Arbeit nicht leichter machen . Er muß sich schin¬
den , schinden, schinden, bis ihm die Zunge " her -

aushängt .
„Schnieckt ' s Fressen besser ?" raunzt der Vor¬

gesetzte .
Einmal kracht es . Wir höret « und setzen

jnichts mehr . Der Luftdruck wirft mich um .

Bornen und Proleten .

Die Naziarbeiter erwachen !
Hannover , 2. September . Den « sozialdemo¬

kratischen „ Volkswillen " ist ein Briefwechsel
«wische»« Nationalsozialisten zugcweht , der

für die Verhältnisse innerhalb der NSDAP
überaus bezeichnend ist und insbesondere das

Führcrcliguenweseu in der Hannoverschen Nazi -
partoi beleuchtet . In einem dieser Briefe heißt es :

„ Viele von den alten Partelgenosien sind an
die Wand gedrückt . We. ßt Du noch , wie wir in

einer . deutschnationalen Versammlung im Burg -
hauS gesessen und die Glatzen gezählt Haden ?
Ueder diese VUrgerpartel Haden «vir uns lustig ge¬
macht , aber heute geben bei uns vor ,

kalkte Vonzen , Offiziere und Akade¬
miker den Ton an . Ein paar Renom -
mi ' e rProleten sind ja noch da . Du entsinnst
Dich wohl des Sch . , der fluchtartig die Ortsgruppe
Rauxel »«erlassen mußte unter Zurlicklasiung be¬

trächtlicher Schulden , der ist jetzt M. d. R. Dick
und fett ist K. geworden . Der hat eö geschasst . Er

ist setzt Inspektor für die RSVO . Vom Arbeiter

zum Betriebsrat , kommunistischer Bürgervor -

fteher , er hat die Interesien der Arbeiter so —

gut vertreten . Vom Arbeitgeber zum Meister ge¬
macht und bei un « M. d. R. Manchmal könnte
man da « große K . . . kriegen . R. tauch M. d. R.
Die Red . ) gurgelt bei Kn' . ckmeyer die teuren

Weine , und noch so eine Clique sitzt da . In der

Luisenstraße verkehren die Bürger . Die Pro¬
leten saufen bei Haase in der Spichernhöhe oder

beim deutschen Herrmann in der Langen Straße .
Wie konnten wir glauben , den Stan¬
desdünkel beseitigt zu , haben ? ES

sieht so au « , als hatte « wir den Herr¬
schaften die Sessel hingeschoben , da »

Wert in der Tschechoslowakei eine
saseistische Gefahr ?

Unter diesem Titel bringt das deutsch ge¬

schriebene Informationsblatt der tschechischen
Sozialdemokratie „ Der Klasse«lkainp ^", als dessen
Herausgeber Genosse Dr . Winter für den Vor¬

stand der Partei zeichnet , einen Artikel von der

Redakteurin des Blattes , Genossin Mila Gri -

»nichovü, in dem unter anderem gesagt wird :

Die Frage , ob in der Tschechoslowakei eine

saseistische Gefahr existiert , „ beantworten viele

Politiker in der Tschechostotvakei mit einen « woyl -
wollenden Lächeln : „ Wo haben sie denn in der

Tschechoslowakei eine dem italienischen FasciS -
niuS oder dem rcichrdeutschen HitleriSmuS ähn¬
liche Bewegung ? "

ES ist dasselbe , wie wenn man ««ach dem

Kriege die Existenz einer tschechischen und slowa -
kilchen Bourgeoisie leugnete . Auch damals ent¬

gegneten viele Politiker den Sozialisten , wem « sie
gegen die Propaganda der nationalen Eintracht
wetterten : „ Mensch , «vo hast du irgend eine tsche¬
chische Bourgeoisie ? Wir Tschechen sind ja lau¬

ter Proletarier . Bourgeoisie — ja , das sind
Deutsch « »«nd Juden . Aber wir , wir Tschechen,
mir müssen zuianimenhalten , damit unsere teuer

erworben « geliebt « Republik keinen Schaden
nimmt . "

Diese weisen Politiker wollten nicht einsehan ,
daß ztvar der Prozentsatz der tschechischen Bour¬

geois , der Fabrikant «» und Großgrundbesitzer da¬

mals wirklich klein tvar , daß aber sofort ««ach den «

Umsturz viele tschcchisckze RichtbonrgeoiS gewillt
«varen , diese » Mangel anszuheben . Diese hungrigen
Mittelstäichler taten dann auch ganzes Werk «ind

lxutzutage kann «iienia «id mehr leugnen , daß eS

mit sie sich bequem htnetnsetzen
konnte n. "

Ein anderer Brief gibt Ausschluß darüber ,
ivaü für die NSDAP oer . „Arbeitsdienst " bedeu¬

tet . In dem Briefe heißt «S:

„ Im Juni hat man eine Gruppe Arbeit » ,

dlenstsreiwilltger zusammengesteltt . Führer war
ei « Architekt . ES sollten En twäsierungt ar beiten

«USgeführt tverden . Jetzt schreibt mir «in Pg . an «

Oldershausen , daß man sie schändlich betrogen
hlSe . Die 40 Mann sind bei Bauern

untergebracht , arbeiten von mor »

gen « 5 bis abends 9 Uhr als Knechte
unterhalten sage und schreibe 00

Pfennig den Tag . Der Bauer , der die

Freundlichkeit hatte , sich dieser billigen Arbeits¬

kräfte anzuuehmen , erhält noch « tuen

Gekdzuschuß vom Staat . ES >oärc zu
einer Revolution gekommen , wenn die Partei di «
Leute nicht wieder zum Kuschen gebracht hätte .
Blumengeschmückt , mit dem Horst - Wesiel - Lled ,
sind die Jungen abgefahren . Und wie «verden sie
wiederkommen ? H. , der frühere Sturmführer , der

wegen Blutschande mit seiner Tochter ge¬
sessen hat , ist jetzt wieder freigekommen
und hat sich schon wieder beim Roll¬
kommando betätigt . Zirkel hat mit

seinem Partellade « Konkurs angemeldet . Mül¬
ler hinterlaßt Autoschulden . Lauterbacher
wird von seinen Gläubiger » gesucht , ist aber un¬
auffindbar . "

ES ist z>« erwarten , daß noch Tausende an¬
derer Naziarbeiter die Folgerungen anS der Er .
kenntniS ziehen , die in diesen Bri - fe «« zum AuS -
druck kommt .

eine tschechische Bourgeoisie tatsächlich gibt . Die

Rcstguter , di « Teilnahme an VerwaltungSsitzen
in den Banken und Industriebetriebe », welche
früher tnanchrnal . nur in deutsche «« Hände « « «varen ,
wurde geteilt und die Entwicklung bis zum heuti¬
ge«« Tage ist bis in die letzten und kleinste ««
Nuancen den Weg gegangen , wie es die Linken
dainalS vorhersagten . "

So ähnlich , wird dann in dem Artikel auS -
geführt , sei eS mit dem FaseiSmuS . Die Gajda -
Partei stelle kein « große Gefahr dar , trotzdem cs
ihr gelltngen ist, in Südböhrnen ein wenig Fuß
zu fassen. Ebenso wird di « Liga StkibrnyS bei
den nächsten Wahlen nicht mehr als zehn oder
elf Mandate erhalten u««d daS fei schon fraglich .
Di « fascistilche Gefahr in der Tschechoslowakei
liegt wo ander - , und ztvar in der mindestens zur
Hälfte den « Fascismns verfallene «« Agrarpartei !
Diejenige «« tschechostowakischen Politiker , welch«
die Möglichkeiten des FascisninS in der Tschecho-
slotvake « mit einen « Lächeln bea ««tworteu , sind
sehr' kurzsichtig und di « Entwicklung der Dinge
könnt « sie höchst unangenehm überraschen .

Sie find beleidigt ,
die Herren Kom>nu ««isten , und zwar Wege « « un¬
seres Artikels über die Hauptfiguren auf dem
Amsterdamer AntikriegSkongreß . Sie , welche die
„ Entlarvung " der sozialdeniokratischen Führer
handwerksmäßig betreiben , klage «« über Persön¬
liche Verunglimpfung , weil wir den Herrn
Smeral , Cachii « und Münzcirberg die heuchlerische
Antikriegsinaske vom Gesicht gerissen habe ««. Die
Arbciteröffcntlichkeit mögc zur Kenntnis nehmen :
Keine der vor « uns angeführter « Tatsache«« über
diese Helden kann die kommunistische Presse be¬

streiten ! Was dei « Smeral betrifft , meint der
„ Vorwärts " weinerlich :

„ Und «venn die Sogialsajcisten Smeral an
seine Vergangenheit erinnern , in der sie
doch mit Ihm «in Herz und eine Seele waren , so
genügt eS, die sozialdemokratischen Arbeiter dar -
auf zu verweisen , daß Gen . Smeral im Gegensatz
z«i den Soukup und Konforie «« seine Hehler
o f f e«« e i n b e k « n n t, daß er sie aber durch
seine heutige Tätigkeit « h r l i ch g u t z u m a ch e n
s u ch t, während die sozialfascistischci « Führer , ob
sie nun Adler , Ezech, Soukup oder Otto Bauer

heißen , di « Politik die sic während dei Krieges
betrieben haben , in der Gegenwart in neuer er¬
weiterter Auflage fortsctzen . "

Dazu Ist zu sagen , daß die Verwegenheit von
ertappte «« Volksbetrügern dazu gehört , das

heroische Berhalten eines Friedrich Adler , die ui «,
«adelige Haltung eines Otto Bauer oder Ludwig
Ezech ( der schon vor dein Kriege als Offizier
degradiert «vurde , während sich spätere Koniinn -

nisten darum gerissen haben, Offiziere zil «verden)
in einen Vergleich mit der KriegSvergangenhcit
Smerals zn sehen .

Smeral war schwarzgclber Sozialpatriot von

reinstem Wasser und ist deswegen mit den
anderen Führern der tschechische «« Sozial¬
demokratie in schwersten Gegensatz geraten .

Nach den « Umstürze war er eine Zeit lang vor
den tschechischen Arbeitern gcradczi « nnmöglick «,
bis er seinen RadikaliSinnS entdeckte » nd nach
Moskau pilgerte . Und dieser Smeral macht heule
in AntikricgSbewcguiig !

Weswegen wir C a ch i «« einen Agenten des

französischen Imperialismus nannte « « — seine
Reise nach Italien » nd die B e st e ch u ««g
Mussolinis für Kriegspropaganda — wagt
die kommunistische Presie ihre «« Lesern gar nicht

zu verrate ««. Sic «näßte sonst zngeven , daß dieser
Borwurf wahr ist. Solche Schönheitsfehler eines

AntlkriegSkongrefse « kann nachträglich keine

Drnckcrschlvärze ab>vascheu !

Sin nationaler „Sozialist ".
Der „ Tag " vermittelt eil « Bild des ««enge -

backencn deutsche «« ReichStagspräsideutcn Goe .

ring . Da erfährt man vo««> Werdegang dieses
„Sozialisten " und „ArbciterparteilcrS " : Gyni -
«i a s i u in , Kadettenkorps , Haupt -
k a d e t t e « « a n st a l t, Leutnant , Bat . -

Adjudant , Flugzeugbeobachtcr ,
Jagdflieger , K o >n n« a n d e « « r des Jagd¬
geschwaders , Hauptmann , „ Po u r le
meilte * . Zivilflieger — National¬

sozialist . Lebte längere Zeit in Schweden
und Italien ( in letzterem länger d. Red. )
sammelte Eindrücke z»> seiner politischen Schulung
und wurde von « Chef mit schwierige » politischen
Aufträgen betraut . An der Bürgerbräu Keller -
Revolution nahm er hervorragenden Anteil .

DaS ist der ganze nationale „Sozialist "
Gpering . .

'
;.

Wo, so hören wir . fragen, . , hat er sich .

sozialistisch betätigt , wo hat er Arbeiter > .
Politik gemacht ? Die Autlvvrt : „ Nie sollst du

mich befragen . . . "

„ Chauvinismus bis zur Verblödung . " Tas

„ Pravo Lidu " kennzeichnet die tschechische Hetze
gegen den deutsche «« Rundfunk in Prag mit Job
gendcn Worten : Was jetzt i » der tschechischen
Presse gegen de >« deutschen Rundfunk geschrieben
wird , ist ekelerregend . Blätter , deren Redakteure

nicht einmal richtig tschechisch schreiben können ,
greifen das Radiojournal an , weil der deutsche
Rundfunk z«« lang sei. Wen « « Viktor Dyk noch
lebte , könnt « er ruhig schreibe ««: Chauvinismus
bis z««r Verblödung .

Staub und Dreck hüllt mich ein . Ich krieche aus
allen Vieren vorwärts . Ich weih nicht , wohin
ich krieche , aber ich krieche . Bor mir stöhnt einer .

Er sieht schrecklich aus . Ein großer Eisensplitter
steckt ihn « in der Stirn .

„ Genossen " , brüllt jemand , „die Blutsailger
«vollen , daß «vir verrecken ! "

„Schitwerei und Unfälle gibt es viel , aber
keine Lohnerhöhung ! "

Der Vcrtrauensinann Tonda erscheint .
„Streik ! " ruft er .

„ Er piltscht die Arbeiter auf ! " brüllt jemand ,
„ Wir kämpfen kür unser « Sicherheit in «

Betriebe lind einen höheren Lohn ! " Tonda wc: ß,
was er will .

Die Tanipfsirene heult . Das ist unser

Alarmsignal . Jeder verläßt den Arbeitsplatz .
„ Feuer heraus ! "
Die Generatoren , Kessel , Ocsen und Hoch¬

öfen «nüssen verlöschen.
^Feuer heraus ! "
Draußen aus der Straße geht eS los . „. Her

mit der Sozialisierung ! Weg mit den BetriebS -
lpekulanten ! " W« r marschieren durch die Straßen
und singen revolutionäre Lieder . In der Mitte
des Zuges trägt einer die rote Fahne .

Nach drei Tagen ist wieder Versammlung .
Einer von der Gewerkschaft spricht zu ui «s :
„Genossen , ab morgen arbeitet ihr wieder ! Ent¬
lassen wird niemand ! "

„Hitrra , die haben Lunte ! "
Es «var Ihr Glück , daß sich die Herrschaften

v schnell besonnen haben . Der neben mir schaut
sich die Holzlatte an , die er in der Faust hält :
„ Schade druin ! " und wirst sie weg .

*

„ Hoo—rukk ! "
Der Schweiß bricht aus allen Poren . Der

Block geht nicht vom Fleck . „ Hoo —rukk ! " Nichts
zu machen. „ Da müllet « mehr Leute her ! "

„Faule Hunde seid ihr, " schnauzt der An¬
treibet . Das ist eine Bestie . Dafür trägt er

am FronlcichnaniStag den Himmel . Die Kame¬
raden an den Ocsen fluchen und ball «»« die

Fauste .
„ Paß auf ! "
Ja , da muß man geschwind sein und die

Flossen auf den Buckel schmeißen , » venn nian
nicht verbrennen »vill . Der Kran über uns hob
einen glühenden Block hoch , der auS der Zange
rutschte und niedersauste . Wenn ich nicht Schwein
gehabt hätte , säße ich jetzt dem Totengräber auf
der Schaufel .

So geht das nicht »veiter !
Ein Kamerad anS der Maria- Hilf - Grube

wurde als Provokateur eingespcrrt , weil er sein «
Kameraden zum Streik aufgefordert haben soll .

„ Der Kaincrad muß frcigclasscn werden ! "
brüllt Tonda ,

„ Hurra , er muß raus ! "

Selbstverständlich , wir «nüssen ihn befreien .
Das verlangt die Solidarität . A> n Förderstuhl
der Maria - Hils - Grube weht eine rote Fahne .

„ Los ! "
Tonda stürint voran . Ich bin an seiner

Seite .
Ein Wachaufgebot versperrt nnS den Weg.

ES wird nns schwer gelingen , hier dnrchzukoin -
men . Sie halten uns die Bajonette entgegen . Die
Kaineradcn der Maria - Hilf - Grube ««»«gehen daS
Wachaufgebot . Unter ' uns sind viele , die Front¬
soldaten «varen .

A»tf der anderen Straßenseite , steht ein
Lattenzaun . Tonda reißt eine Latte loS und

schwingt sie: „Genossen , hoppla ! " Vorwärts
stürmen müssen «vir , es nützt nichts . Wir schauen
auf die Gewehrmündungcn , die auf uns gerichtet
sind . Wurst !

^Sturm ! "
Schüsse fallen . Der neben mir bäumt sich

auf , überschlägt sich >«nd fällt um .
Ich «nuß eine «« bekoinnie «« haben . Mir blutet

der Kopf . Auch das Ohr ist verletzt . Ins Bett
lege ich mich deshalb nicht. Die in » Spital haben

keine große Freude , als sie mich sehen , aber sie
wickel »« mir den Schädel ein .

*

Der Achtstundentag ist Gesetz geworden .
Wir singen auS voller Kehle . Hinter den

Gardine » « stehen di « Spießer und staunen die

Proleten auf der Straße an .

Auf einer Fabrik weht eine jchtvarze Fahne .
Wir fetzen sie yernnter und verbrennen sie vor
dem Tor . Die Herrschaften auS dem . HauS
müssen mit den Händen di « Asche wegpntzen .
Früher gehen wir nicht fort . Ja , sie sollen die

organisierten Arbeiter kennen lernen .

Dazu spielt die Musik , und die roten Fahnen
wehen in « Winde . . . .

„ ES leb « der Achtstltndentag!"
Einige Tage spater erfahren wir , daß die

Nazis etwas gegen uns in « Schilde führen . Wir

sind über dreitausend Mann . In der Hauptstraße
zerstreuen wir unS . Wir mischen uns unter sie.
Ich staune , wie sich die paar Manderln über¬

haupt herausgetra »««n. Wir machen erst den Platz
voll .

Wenn ihr Häuptling , der ans einer hohen
Kiste steht , nicht so viel reden winde , wäre eS

für ihn besser . Wir werden ihm den Feldzug ver¬

masseln.
„ WaS schreit der Kerl ? Unsere Führer lausen

den arnien Prolet «»« das Geld aus der Tasche,
damit ihre auSgefressenen Ranzen noch größer
werden ? "

„ Na , warte , Schiveinhund ! "
„Bravo ! " brüllt einer neben mir Er hat

schon eine in die Fresse .
To « « da gibt daS Zeichen . Wir falle»« über

sie her . Kci «««r spricht dabei ein Wort . DaS geht
Ivie am Schnürt .

Ich erwische den auf der Kiste . Ich glaube ,
ich habe « Inen Ouarkpatzcn erwischt . Er schmiert
sich in den Hände «« Ivie Knetgummi . Ich hau
ihn « noch eine herunter und werfe ihn den .

nächsten Kameraden In die Fäuste .
(Fortsetzung folgte
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Schleicher rasselt mit dem
SfiDet .

Elbing , 6. September . Reichswehrminister
General von Schleicher nahm am heutige »
Schlußtag der Tivisionsüdungen im
Raume Ost - Elbing an den Uebungen teil . Nach¬
dem die Manöver abgeblasen waren , richtete der
Minister an die Pressevertreter ein « A n «
sprach «, in der er u. n. aussührte : D i e P r o -
bin ; O st Preußen fühle sich besonders
bedroht . Unleugbar sei zweierlei notwendig ,
einmal eine moderne Bewaffnung , die
aber nicht mehr zu kosten brauche , zum anderen
aber , daß jeder Ostpreuße für die Zukunft wisse ,
wie und wo er sein Vaterland im Ernst¬
fälle zu verteidigen hab «; denn einen
Anspruch auf Verteidigung des Landes , wie man
ihn z. B. der Schweiz zubillige , müsse auch
Deutschland , insbesondere aber Ostpreußen , erhc.
den dürfen . Tas Recht eines jeden Staates , sich
im Angriffsfalle zur Wehr zu setzen , gebühre auch
Deutschland . Tas müsse hier in Ostpreußen be¬
sonders gesagt werden . Anschließend gab der
Reichswehrminister auf Anfrage eines ostpreußi -
sihen Pressevertreters noch die Erklärung ab , daß
die Regierung auf jeden Fall das durchführen
werde , was für die nationale Verteidigung not¬

wendig sei . Er könne Ostpreußen versichern , daß
alle Mittel zu seit » er Verteidigung ,
im Notfälle auf dem Seeweg , be¬

schafft würden . Deutschland lasse es sich nicht
länger gesallen , als eine Nation zweiter Klass «
behandelt zn werden .

Reichsbahn entläßt Angestellte .
Im Zeichen der Notverordnung .

Im Zusammeizhang niit der neuen Verord¬

nung zur Belebung der Wirtschaft haben die

Meldungen über umfangreiche Entlassungen bei
der RcichSbahngcsellschaft in der Oefsentlichkcit
eine gewisse Beunruhigung hervorgcrufcn . Ans

Kreisen der RcichSbabnhauPtverwallung wird zn
diesen Meldungen erllärl , daß cS sich bei diesen
Entlassungen znm Teil um saisoninäßig bedingte
Entlassungen handelt und daß darüber hinaus
der starke BcrkchrSrückgang Weitere Entlassungen
notwendig macht . Die Reichsbahuhauplverwal -
tung l ) at lange gezögert , ehe sie zu diesen Ent¬

lassungen geschritten ist. Tie ist sich der Härte der

Maßnahme durchaus bewußt und Hal mit den

Entlassungen bis znm lebten Augenblick gewartet .
9 « unterrichteten Xi reisen wird cs als abtvegig
behandelt , diese Entlassungen bei der Reichsbahn
in einen psychologischen Znsammenhang mit der
neuen Verordnung zu bringen . Bei diesen Ent¬

lassungen handelt es sich um den ' Abschluß einer

wirtschaftlichen Entwicklung , die keine an¬
dere Lösung mehr hoffen ließ .

Zur Einschränkung des Personals bei der

Reichspost wird ans XIreisen des ReichSPost -
Ministeriums betont , daß nur rin ganz gering -
siigiger Teil des Personals zur Entlassung kom¬

men wird , der in dem gesamten Personalapparat
der Reichspost überhaupt keine Rolle spielt . Im
übrigen sind sowohl hinsichtlich der Höhe der

Personalentlassunaen bei der Reichsbahn wie
auch bei der Rcicyspost noch keinerlei endgültige
Entscheidungen getroffen .

Auihebunt der Notverordnung
beantragt .

Berlin , 6. September . Die sozial,dcmokra -
tische Reichstagssraktion hat , Ivie aus parlamen -

tarischen Kreisen verlautet , einen Antrag ein¬

gereicht . in dem die Aushebung der Notverord -

nung zur Belebung der Wirtschaft vom 4. Sep¬
tember und der Verordnung zur Verniehrung
und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit vom
5. September verlangt wird .

„ Reich der Reidicn . da siehst du ,
lumitet ! “

Die Unternehmer klatschen Beifall .

Berlin , 0. September . Tas Anlurbclungs -
Programm der Rcictisregicrung wird in einer
heute gefaßten Entschließung des Partcivor -
standcS der D e u t s ch c n V o l k s p a r t e i durch¬
aus begrüßt . Bedenken in einzelnen Fragen müß¬
ten , so sagt die Entschließung , bewußt hinter dem
Willen zurücktreten . nunmehr alle Kräfte anzn .
spornen , um das große Ziel der Wiederkehr wirt¬

schaftlichen Vertrauens und Arbeitswil¬
lens (!) zu erreichen .

Oesterreichs Begmchung vertagt .
Wien , 6. September . Ter für den 18. und

19, September nach Wien ein berufene Kongreß
der österreichischen Nationalsozialisten , zu dem

auch Adolf Hitler erscheinen ivllic , wurde auf
das nächste Frühjahr vertagt unter dem Vor¬

wande, daß Hitler von der österreichischen Re¬

gierung nicht rechtzeitig die Bewilligung zur
Reise nach Oesterreich erteilt wurde und Hitler
auch sonst voll beschäftigt ist.

Wirtschaftsblockade gegen
Bolivien und Paraguay

Buenos Aires , ß. Sepember . ( Reuter . )

Jusssiziell verlautet , daß Argentinien , Brasilien ,
Ehilc und Pern überein gekommen sind , unver -

tügtich gegen Bolivien und Paraguay eine

Wirtschaftsblockade zu eröffnen , für den

stall, paß zwischen diesen beiden Staaten neuer¬

lich Feindseligkeiten ausbrechen sollten .

smarte Sprache des deutschen AuQcnmlnlsters .

Generale machen Außenpolitik .
Sie sagen Glelchberedittgung und meinen Aufrüstung .
Abrüstung aller ist notwendig .

Berlin , 6. September . Der Rcichsministcrdes Auswärtigen hat heute einen Vertreter des
„ WTB . " empfangen , um ihm das Schriftstück
zur Veröffentlichung zu geben , das er als
Rcfumö feiner mündlichen Darlegungen des
deutsche » Stmcdpunktrs in der Abrüstungüfragevom - 9. August dem hiesigen französischen Bot »
schofler auSgehandigt hat . Freiherr von Neurath
hat sich bei dieser Gelegenheit über den Zweckdes Schriftstückes und über die Gründe seiner
Veröffentlichung u. a. wie folgt geäußert :

Ter deutsche Schritt bei dem französischen Bot¬
schafter war nichts Ungewöhnliche « oder Urber -
raschendes . Ich brauch « kein Geheimnis daran « zumachen , daß im unmittelbaren Anschluß an die
letzten Uonserenzverhandlungen noch in Genf selbst
von den deutschen und sranzöstschen Vertretern die
Ausnahme über das Thema der Gleichberechtigung
verabredet wurde . Die Gründe , die die französische
Regierung setzt zur Mitteilung unsere « Verhand -
lnngsvorschtag « an die am sogenannten Vcrtranen « -
pakt beteiligten Regierungen veranlaßt haben , sind
mir nicht bekannt . Wer wollte bezweifeln , daß der
offene Meinungsaustausch über austauchrnde poli¬
tische Probleme , wie ihn der Vertrauenspakt emp¬
fiehlt , stet « eine vortreffliche Methode ist ? Die
deutsche Regierung ist deshalb auch dem Pakte bei¬
getreten . Der Pakt kann doch aber unmöglich den
Zweck haben , eine diplomatische Unterhaltung zu
Zweien oder Dreien zu verbieten und für jede poli¬
tische Frage , welcher Art auch immer , von vorn¬
herein rin förmliches Verfahren vor dem Forum
aller dem Pakt beigrtretrnen Regierungen vorzu -
schreiben . Ob in Fragen der Abrüstung «in solche «
Verfahren überhaupt iu Betracht kommen kann ,
möchte ich ganz dahingestellt sein lassen . Jedenfalls
will e« mir scheinen , daß die bisher dem Pakt bei¬
getretenen Länder , zu denen eine Reihe wichtiger
europäischer Staaten nicht gehört , kein Gremium
darstellen , daS für AbrüstnngSsragrn eine besondere
Zuständigkeit iu Anspruch nrhmen könnt «. Selbst¬
verständlich hat die deutsche Regierung nicht daran
gedacht , dir von ihr gewünschten Besprechungen mit
der sranzöstschen Regierung vor anderen Regierun¬
gen geheim zu halten . Jedenfalls war die Reichs¬
regierung der Ansicht , und ist e« auch heute noch ,
daß im vorliegenden Falle eine Aussprache zwischen
Deutschland und Frankreich der gegeben « Weg ist ,
um «ine Einigung zwischen ollen beteiligtrn Mäch¬
ten anzubahnrn . Sollte , was ich nicht hoffe , die An¬
wendung de « VertrauenSpakte « feiten « der französi¬
schen Regierung die Bedeutung haben , daß diese
jetzt zu einer unmittelbaren drutsch - sranzösischen
Aussprache nicht bereit ist , so wär « eine neue Lag «
geschaffen , die neue Entschlüsse der Rrichsregierung
notwendig machen würde .

So viel steht aber schon heute fest , daß es für
Deutschland nicht möglich ist , sich an den weiteren
Beratungen der AbrUstungokonserenz zu beteiligen ,
bevor die Frag « der deutschen Gleichberechtigung
nicht eine grundsätzliche Klärung gesunden hat .
Unsere Gleichberechtigung , nicht unsere Ausrüstung ,
ist der Punkt , den wir zur Debatte gestellt habe ».
Wir warten jetzt länger als zehn Jahre auf die Er -

süllung unseres Anspruches . Dir Abrüstungokon -

s

sercnz ist an einem Punkt « ongrlangt , wo die Ent »
schcidnng über unsere Gleichberechtigung sollen muß
und keine Koiiserrnzmacht sich mehr einer klaren
Stellungnahme zu dieser Frage entziehen darf . Nie¬
mand kann Deutschland zumnten , sich noch länger
mit einer Diskriminierung abzusinden , die mit der
Ehre des deutschen Volke « und seiner Sicherheit
unvereinbar ist .

In dcin oben erwähnten Schriftstück Neu¬
raths heißt es u. a. :

Den sich la »» hat fiel « gefordert , daß die ande¬
ren Staaten auf einen Rüftnngsstand a b rüsten ,
der de »; Rüstungssland ensipricht , der Deusichland
durch , den Vertrag von Versailles auserlegt worden
ist. Damit wäre dem Anspruch DcusichlandS auf
Gleichberechtigung in einfachster Weife Rechnung
getragen worden . Zu ihrem große » Bedauern Hal
jedoch die den siche Regierung aus der Resolution
vom 23. Juli ersehen müssen , daß die Konvention
weder in den Methoden noch im Umfang der Ab -
rilstung dem Muster von Versailles cnsiprcchen
wird . Dir Lösung kann deshalb nur die jein , daß
dir Abrilstuugskonvcntion für Deusichland an die
- stelle des Teiles 5 des Versailler Vertrages tritt ,
und daß hinsichtlich ihrer Geltungsdauer sowie hin¬
sichtlich des Rcchlsznstandes nach ihrem Ablauf keine
Sonderbeflinnnnngen siir Deutschland grltrn .

Die deutsche Regierung kann allerdings nicht
daraus verzichten , daß in der Konvention das Recht
DcusichlandS ans einen seiner nationalen Sicher¬
heit cntlprcchendcn Ruftungsstanü in geeigneter
Weis « zum Ausdruck kannnt . Sie ist jedoch bereit ,
sich für die Laufzeit der ersten Konvention mit ge-
wisjen Modifikationen ihres Rüstungsstandes zu
begnügen .

Aus dem Gebiete der qualitativen Abrüstung
ist die deusichc Regierung bereit , jedes Waffenver¬
bot zu akzeptiere », das für alle Staaten gleichmäßig
zur Wirkung kommt . Dagegen müßten diejenigen
Waffcnkatcgorirn , die durch die Koiwention nicht
allgemein verboten werde » , grundsätzlich auch
Deusichland erlaubt sein .

Was das Wchrsyftem anbetrisst , so muß «tc
deusichc Regierung anch für sich das Recht aller
anderen Staaten in Aisiprucki nehmen , cs im
Rahmen der allgemein gültigen Bestimmungen so
zn gestalten , wie cs den Bedürfnissen sowie den
wirtschaftlichen und sozialen Eigenarten des Landes
ensipricht . Die deusichc Regierung wird stets zur
Erörterung von Pläne » bereit sein , die dazu dienen ,
die Sicherheit siir alle Staaten in gleicher Weife zu
festigen .

In der Tai liegen die Dinge heut « so, daß die
Frage der deusichc » Gleichberechtigung nicht mehr
länger offen bleiben darf . Die Notwendigkeit ihrer
Lösung ergibt sich aus dem bisherigen Verlauf und
dem jetzigen Stande der Genfer Abrüstungsverhand¬
lungen , darüber hinaus aber auch aus Gründen ,
die mit der allgemeinen internationalen Lage zu -
salnmenhängcn . Es wird wesentlich zur Beseitigung
der bestehenden Spannungen und zur Beruhigung
der politischen Verhältnisse beitragen , wenn endlich
die niilitärische Diskriminiernng Deutschlands ver¬
schwindet , die oom deutschen Volke als Demütigung
empsundcn wird , und die zugleich die Herstellung
eines ruhigen Gleichgewichtes in Europa verhindert .

Stimmen der sozialistischen Internationale .

Lar deutsche Memorandum
im Urteil der belgische « Genosse « .

Zur deutschen Initiative in der Abrüstungs -
frage nimmt der sozialistische Senator o e

Broucköre , ein Mitglied der belgischen Telc -

aalion auf der Abrüstungskonferenz , im

„ P « u P l c " Stellung . Di « F o r d e r u n g n a ch

Gleichberechtigung , schreibt er , kann uns

nicht erschrecken , sondern erscheint uns als an sich
ganz natürlich . Es wäre « in Wahnsinn zn

glauben , daß Europa dauernd unter einem

System der Ungleichheit leben utld sich

organisieren kann . De Bronckbr « tritt sodann

für die Gleichheit durch Abrüstung

ein . Tic allgemeine Tcmobilisierung , schreibt er ,

müsse zwar in Abschnitten , aber init größ
ter Beschleunigung völlig dnrchgcsührt
werden und so werd « « S zur Gleichheit durch die

Abrüstung kommen / Für Gefahren , di « durch ein

ausgerüstetes T e u t s-ch l a n d entstehen
könnten , seien die Alliierten s e l b st ver¬

antwortlich . Wir haben , so fährt de

Broucksre fort , diese Entwicklung immer vor¬

an sae sehen für den Fall , daß die Alliierten

von 1914 starrsinnig bis an die Zähn « bewafs .
not bleiben würden in osfen - kundiger und fla¬
granter Verletzung der von ihnen cinge -
gangenciz Verpflichtungen . Angesichts der neuen

Tat' achc, so schließt d « Broucksrc , müßten sich

alle Gutgesinnten zu beiden Seiten der Rheins
zusammensinden ,

um zu verhüten , daß die Welt neuerdings dem

Kriege zusteucrt .

englische Arbeitsiosenziiiern
im steigen .

Die Zahl der Arbeitslosen Großbritanniens
betrug am 22 . August 2,829 . 828 , d. i. 48 . 0- 16

mehr als am 22 . Juli und 126 . 046 mehr als

i >n entsprechenden Zeitraum des Vorjahres .

Der Streik von Lancashlre .
Manchester , 6. September . Der Sekretär

de « Arbeitgeberverbandes der Lan -
cashircr Baumivollindnstric erklärt , der Exeku¬
tivausschuß des Verbandes werde morgen zu
einer Sitzung zusammentreten , um zu dem
Schreiben des Arbeitsministers Stellung zu neh¬
men . Auch der Sekretär des Arbeiterver¬
ba st d c s gibt bekannt , der Exekutivausschuß
der Federation der Baunnvollarbeiter werde am
Tonncrstag eine Sitzung abhalten , um über das
Schreiben des Ministers Bettcrton Beschluß zu
fassen .

klne Unterstülzungs - Alctton .
New Castle , 6. September . In der heutigen

Sitzung des Kongresses der Trade Union teilte
der Vorsitzende mit , daß unter der Patronanz
des Kongresses eine Z e n t r a l k a s s e für die
Bedürfnisse der Angestellten der
Banmwollindustrie organisiert werde und daß
sämtliche angeschlossencn Syndikate aufgcfordert
würden , aus den eigenen Kassenbeständen hiezu
beizutragen . In jeder Gemeinde werden Samm¬

lungen veranstaltet und zu Wochenende mit
Hilfe der Presse die Ocffeutlichkeit aufgesordert
werden , diese Hilfsaktion zn unterstützen . Auch
Schuhe und Kleider wiirden gesammelt werden ,

englische Gewertcsdialtcn gegen die

Regierung .
New Castle , 6. September . Der Trade

Unioncn - Kongreß genehmigte einmütig eine Re >o -
lution , die die ernste Beunruhigung über das An -
wachsen der Zahl der Arbeitslosen anssprichr
Dieses Anwachsen habe die Politik der jetzigen
Ncgicrring verschuldet , die die Löhne herabgcsetzi
und den Umfang des sozialen Tienstcs verringert
hat . In der Resolution wird die Regierung auige -
fordert , eine Politik zu verfolgen , die auf die Be¬

seitigung der Kriegsschulden und der Reparatio¬
nen hinzielt und die Herabsetzung der Zollgrenzen
anstrcbt . Die Regierung möge dafür sorge », daß
die Arbeitslosen Arbeit erhalten .

Mexikos neuer Präsident .

Znm Nachfolger des bisherigen Präsidenten
von Mexiko , Ortiz Rubio , der seinen Abschied
cingereicht hat , ist der bisherig « Kriegsminister

Rodriguez ernannt worden .

Ans der Arbclter - Turn - und
Sportbewegung .
Lportlcistttugsprüsungcn der Fußballer .

Im 1. Tnrubezirk des ö. Kreises wurde erst¬
malig der Versuch unternommen , verpflichtende
sportliche Hebungen der Fußballer einzusühren . Zu
Beginn der Hevbstseric fand im Aussiger Stadion
ein « Letstungsprüfnng im Laufen , Fußballweil -
stoßen , Fußball «! nwersen und Stafellcnläuse statt .
Es beteiligten sich ca . 200 Fußballer . Wenn diese
Einrichtung weiter ausgebaut wird , lvird dies siir
dir Fußballbcwegung von großem Nutzen sein .

Landerkampf :

Am 9. Oktober l. I . findet «in Fußballänder¬
kampf Deusichland — Tschechoslowakei „ Atus " int

Aussiger Stadion statt . Vorher absolviert die reichs¬
deutsche Mannschaft rin Spiel gegen die österrei¬
chische Ländermannschaft in Dresden . Ter Ains
wird durch «in Auswahlspiel am 2. Oktober die

besten Lent « siir das Länderspiel seststellen .

Alus - Rnndsunkhörer :

Honte , Mittwoch , 6. 25 Radiosendung Tr .

Gruschka und Rcitzner , Zwiegespräch Lehrer und

Arzt , „Arbeiterkind und Krise *.

Blut fließt in ukrainischen Provinzen
Polens .

Infolge der schwer «» Wirtschaftskrise und
der politischen Unterdrückung finden zahlreiche
oppositionelle Bauernversammlitngen in Polen
statt , di « oft mit blutigen Zusammenstößen mit
der Polizei enden . In den östlichen Gebieten

Polens , die von den Ukrainern bevölkert sind , ist
die Lage außerordentlich trostlos . Die chauvi -
nistischc polnische Regierung hemmt jede kul¬

turelle , politische und wirtschaftliche Organi¬
sationsarbeit der Ukrainer . Bor einigen Wochen
wurden fast alle ukrainischen Bildnngsvereinc ,
„ Proswita " , in Wolhynien und Polessien behörd¬
lich geschlossen , die ukrainischen Genossenschaften
werden liquidiert , di « ukrainische Sprache wird
aus der Schule gänzlich verdrängt . Während di «
landarmen ukrainischen Banern keine Möglichkeit
haben , die Güter der Großgrundbesitzer zu kaufen ,
kommen di « polnischen Kolonisten und parzellie¬
ren mit Hilfe des Staates den von ältcsteti Zeiten
ukrainischen Grund und Boden .

Die Folgen dieser Gewaltpolitik aller pol¬
nischen Regierungen kommen nun in den Auf¬
ständen der ukrainischen Bevölkerung znm Aus -

druck , di « auf diese Weise gegen die politische und

soziale Unterdrückung protestiert . Mitte August
I. I - begann die Tätigkeit der Aufständischen in

Polessien . Man kennt di « Zahl der Aufständischen
nicht . Ihr Stab befindet sich in Sümpfen und ver¬
breitet Flugblätter in ukrainischer Sprache . Die

polnische Regierung hat Militär , Flugzeuge , Pan¬
zerautos u. a. zur Unterdrückung des Aufstandes
geschickt . Man gibt die polnischen Streitkräfte in

Polessien folg «ndermaßcn an : über 1200 Poli¬
zisten , vier Schwadronen Kavalle¬

rie , drei I n f a u t c r i c r e g i nl e n t e r ,
vier Flugzeuge , Rundfnnkabtei -
l u n g c n usw . Das polnische Militär hat all «

Dörfer in Polessien und Wolhynien besetzt . Das
Militär verbrennt die Ernte der ukrainischen
Bauern . Man hängt jedermann , den
ni a n für einen „ Verdächtige n " hält .
Am 17 . August hat das polnische Militär in der
Nähe von Powursk zwölf junge Ukrainer

gehängt .

Der sechste Kongreß der sozialistischen Inter -
nationale für Körpererziehung findet vom 9. bis
II . September in Lüttich in Belgien statt .
Diese Internationale vereinigt zwei Millionei !

Mitglied und das Netz ihrer Ortsgruppen nm
spannt fast die ganze Erde . Das Sekretariat be¬
findet sich in Prag . Ter Kongreß soll eine Reih ?
von Erziehungsfragcn erledigen , über die zwcile
Arbeiterolympiadc , die im vergangenen Jahre in
Wien stattfand , beraten und Ort und Zeit de

Veranstaltung der dritten Olympiade bcstimmci
Weiter wird über Frauenturnen , über internatie
nale Sportbczichungcn , über die Acndcrung dc

Satzungen der Internationale usw. referiert we »
den . Dem Kongreß gehen Konferenzen der gc
stigeu Arbeiter sämtlicher nationaler Verband
Sitzungen der Exekutive und des international
Bureaus voraus . Die sozialistische Arbeiterinte
nationale wird beim Kongreß von ihrem Präs
deuten VaudervcIdc , die GewerkschaftSintc ,
nationale von Generalsekretär S ch c w e n c l e
vertreten sein .
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Die Nokdrampe der Großglolfner - Hochalpenstraße eröffnet .
Die Nordrampc der Großglockner - Hochalpen straße , die Salzburg und Kärnten verbindet ,
ist seht eröffnet worden . Es wird nun möglich fern , von München aus über Reichenhall
und Zell am See an einem Tage nach Italien zu kommen . Der Ausgangspunkt der neuen
Straße liegt im Pinzgau , sie führt dann über Fernleiten und die Pifsolpe zum Groh .

glocknerhauS , von dort über Hriligenblut nach Kärnten .
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T agesneuigkeiten
Die Tempelhofer Parade .

Befindet sich in Hitler « Händen
Doch mehr da « Kroppzeug rüder Schläger ,
So ist in Scidtes Restbestände »'
Die bchre Note etwas reger .

Man sah viel wohigcpflegte Herren
Mit einer Brust voll Ordensschnallen ,
Die sich der Ansicht nicht versperren ,
Es mühte bald mal wieder knallen .

Sie schmissen steil von den Gesäßen
Die Beine , daß die Gegend dröhnte .
In jedem Antlitz stand z « lesen ,
Daß r « sich nach Kasern « sehnte .

Daß jeder einen Blick erschnappe
Bon prinzlichen Antiquitäten ,
War auch die einstige Etappe
In grohcr Anzahl angetrctrn .

Die Männer , die voll Orden bammeln
Und die nach neuen Kriegen trachten ,
Die muhten alle Staaten sammeln
Und in ein ödeS Land verfrachten .

Dann mögen sic mit Mordmaschinen
AuSIrlgen sie mit Mordinaschinen
Austilgen sich an fernen Golfen .
So wäre unS und wäre ihnen ,
So wär ' der ganzen Welt geholfen !

Hans Bauer .

Arbeitertod durch kapltMtilche
Ausbeutungslucht .

Im Tteinbruch , Radischcr Berg , bei K o n.

stantinsbad werden bei Akkordarbeit die

niedrigsten Lohnsätze in der ganzen Republik
gezahlt . Die Bildung einer freien Gewerkschafts¬
organisation wurde dort bisher mit allen Mit¬
teln verhindert . Als cS trotzdem im . Herbste des

Jahres 191 gelang , einen Teil der Arbeiterschaft
in die Organisation zu bringen , wurde der Be -
trieb aus länger « Zeit eingestellt , die Mehrzahl
dieser Arbeiterschaft cingeschüchtert , sie von der

Organisation wieder abgclenkt , willfährige Ar¬

beitssklaven dadurch wieder geschaffen. Um doch
einige . Kronen zu verdienen , wird der Arbeiter¬

schaft gar nicht Zeit gelassen , sich umzusehen , um

sich klar zu werden , daß sie in beständiger Lebens¬

gefahr sich befinden . Bon gesetzlichen Schutzbe -
stimmnngen ist keine Spnr . Die Steinwand ist
AI bis Hä Meter hoch , ohne Absatz , sehr oft
hängt noch Abraum über . Am Nachmittag des

I . September d. I . wurde geschossen . Der Ar¬
beiter Alfred K u tz c r wollte nachsehen , stürzte
mit den loSgcsprcngtcn Steinmassen 20 Meter
rn die Tiefe , wurde in schwerverletztem Zustande
nach Anlegen eines Notvcrbandes dnrch Dr .

Langer in das Spital nach Plan überführt , wo
er am Sonntag , den 4. September , seinen
Verletzungen erlag . Ein blühendes
Menschenleben wurde durch das kapitalistische
AusbentungSsvstem vernichtet . Bon diesem Un¬

glück wurden die Bezirksbehörde und das Gc -

werbeinjpcktorat in Plan durch das Bauarbeiter¬
sekretariat in Marienbad verständigt , nm den

Tatbestand anfzunehmcn , die Schuldigen ent -

sprechend zu bestrafen , Borkehrungen zu treffen ,
daß dieser Stcinbrnch nach den gesetzlichen
Schutzbestimmungen betrieben wird . Die Ar¬

beiterschaft wird die bisherige Furcht ablcgcn
und sich eine Organisation schaffen müssen , nm
endlich auch hier menschenwürdige Löhne und

Zustände zu erreichen .
*

Tod im Schacht .

In den ersten Morgenstunden des 3. Sep¬
tember sand der Bergarbeiter Karl I l l n e r im
Betriebe des Maricnschachtcs in Schatzlar den

Tod , iiidein er von einer Untertags verkehrenden
Grubenlokomotive , welche einen Zug Hunde vor

sich herschob , ersaßt und aus der Stelle gelötet
» vorden sein soll . Ob fremdes Verschul¬
den vorlicgt — es wird von einem solchen ge¬
sprochen — wird die amtliche Kommission fest -
zustellen haben . Der Getötete stand im 55 . Le¬

bensjahre , war ledig und Ernährer einer alten
Rkutter . Wir werden aus den Unfall noch zu »
rückkommcn .

veslien
Eine Pflegemutter martert Kinder zu Tode .

Ans Ka schau wird berichtet : Im Walde
bei Sevljus wurde eine K i n d e s l e i ch e ge¬
sunden . Die angestelltcn Erhebungen brachten
die bestialische Bcranlagung einer Fran F e d o r
ans Kopany ans Tageslicht . Die Frau , anschei¬
nend eine Sadistin , hat armen Müttern ans der

Umgebung Säuglinge mit dem Versprechen her -
ausgelockt , daß sie die Kinder aufziehen wolle .

Hat sie ein Kleinkind erhalten , so hat sic eü so

lange gequält und gemartert , bis es starb . Die

Fran gestand , das erste Verbrechen vor sechs
Jahren begangen zu haben und bekannte

sich zur Ermordung von vi e r Sän g -
Iingen . Die Nachforschungen , ob und toicviel

Säuglinge der barbarischen Frau zum Opfer
gefallen sind , sind noch weiter im Gange , f

Lustmord an einem IKjahrigeu .
In der Umgebung der oberösterreichischen

Ortschaft Buch in der Nähe der bayrischen
Grenze wurde dir Leiche des sechzehnjährigen
Sohnes des Tischlermeisters Fnrbeck aus
Flackcirsee aufgesunden . Die Leiche war völlig

unbekleidet und wies zahlreiche Schnitt¬
wunden an . Hals und Unterleib auf . Nach län¬

geren Erhebungen gelang cs der Gendarmerie ,
als Mörder den vielfach vorbestraften Karl

Z i m m e r h o f aus Burghausen auszuforschen
und zu verhaften . Anfangs leugnete er , gestand
jedoch später das Verbrechen ein . Er gcw an ,
daß er sein Opfer zufälliganf der Land -

straße begegnet habe und bei seinem An¬
blick eine plötzliche Lu st zum Morden

verspürt habe . Er fügte dem Jungen zuerst
einige Sck ) nittwundcn zu . Nachher stach er blind¬

lings auf sein Opfer mit dem Mofser ein . Der
Knabe schrie vergebens um Hilfe . Der fcstgenom -
mene Mörder , der schon einmal ein Sittlich -
kcctsvcrbrcchcn an einem jungen Mädchen ver¬
übt hat , wurde dem Gericht eingelicfert .

Gllttod eines Bischofs ?

Budapest , 6. September . Der griechisch -
katholische Bischof Stefan N o v a k, der seine Resi¬
denz in E p c r i e s nach dem Umsturz verlasset »
mußte , ist in einem Budape st er Spital
plötzlich gestorben . Die Todesnrsache konnte

noch nicht einwandfrei festgcstcllt werden und auch
die dem Tode vorangegangenen Umstände sind den

Blättern zufolge nicht völlig aufgeklärt . Bischof
Novak wurde auf offener Straße be¬

wußtlos aufgefunden und von der Rettnngs -
gesellschaft in ein Spital gebracht . Die ärztliche
Untersuchung konnte keine einwandfreie Diagnose
anfstellen . In der Nacht verfiel Bischof Novak

in Agonie und starb nach wenigen Minuten . Als

unmittelbare Todesursache haben die Aerzte
. Herzschlag konstatiert , doch erscheint es als wahr¬
scheinlich , daß dieser Herzschlag die Folge
einer Vergiftung ist . Dies wäre aber

nm so »nrcrklärlichcr , da nach Ailgabe der Ange¬
hörigen des Verstorbenen dieser seine Wohnung
knr ; vor seiner Aufsindung aus der Straße voll

kommen gesund verlassen hat . Man hofft, durch
ei »»« Obduktion der Leiche den mysteriösen Tod

de » Bischofs ausklären zu können .

200 Todesopfer amerikanischer
Hasscnausllüge !

Rew ? ) o r k, 6. September . Die Feier des

amerikanischen „ Labonr Tay " hat eine Reihe

von Opfern gefordert . Bei den an diesen Taget »

üblichen Ausflügen sind nach den bis Mitternacht

vorliegenden Meldungen 200 Personen ums Leben j
gekommen . Die Todesfälle sind in erster Linie mif

Kraftwagenunfalle zurückzusühren . Viele

Menschen sind auch beim Baden ertrunken . Die

große Hitze hat gleichfalls viele Erkrankungen
verursacht . Bei einer Parade der Feuer »

wehr mann schäften sind allein In Washing¬
ton 250 Personen infolge der Hitze ohn¬

mächtig geworden .

Frau Halsttv bricht den Frauen »
Schnelligteilsrekord .

Cleveland ( Ohio ) , 6. September . (Reuter . )
Die bekannte amerikanische Pilotit » Frau
Haislip hat gestern den Fraiienschnelligkeilslvell -
rckord für Landslugzeuge überboten . Die Piloti »»
absolvierte vier Runden zu je drei Kilomctein
mit einer D u r ch s chu i t t sgc sch w i n dig -

keil von 233 . 05 M e i l e n in der Stunde . Die

Pilotin unternahm hiebei den Versuch , ihren
Rekord noch zu verbessern ttnd durchflog zunt
fiinftenmale die Runde mit einer Schnelligkeit
von 268,7 Meilen in der Stunde . Da jedoch für
die Errechnung deü Schnelligkeitsrekordes vier

Rttndcn vorgeschrieben sind , sah sich die Jttrh ge¬
nötigt , diese Runde gemeinsam mit den drei vor -

hergebeuden Runden durch ; «berechnen , was eine

Dnrchschnittsgeschwindigkeit von 255 . 513 Meilen
in der Stunde ergab .

Die Billa . Darf ein sozialdemokratischer Der -
tranensmann Besitzer eines Hauses sein ? Es

gibt hierzulande tausende Arbeiter , besonder » in
den kleineren Orten , die Besitzer kleiner Häuser
sind . BauförderungSgesetzc , die starken Anreiz
auch zur Schaffung kleiner Eigenheime schufen ,
wurden auch von sozialdemokratischen Arbeitern

benützt . Baugcnosienschaften erleichterten die Er¬

werbung kleiner Häuschen . Eigenbein », eigener
. Herd, Verwurzelung im . Heimatboden — wird

nicht da - alle - sehr gepriesen von den deutsche »»
Bürgerparteien ? Es wird ! Wer „besitzt ", und

sei es auch nur ein verschuldetes Häuschen , steht
in ihren Vorstellungen von menschlicher Rang¬
ordnung schon ein wenig höher . Aber wenn en »

sozialdemokratischer Vertrauensmann ein Häus¬
chen besitzt ! Die Parteigrttndsätze verbieten es

nicht . Die Parteigenossen haben selbstverständlich
auch nicht » dagegen . Aber für die Deutschbürger¬
lichen wird da » zu einer „moralischen Frage " .
Sie werfen ihm den - Hausbesih vor . Das HauS
des sozialdemokratischen Vertrauensmannes wird

zu einem „ Argument " gegen die Sozialdemo¬
kratie . Der sozialdemokratische Bürgermeister der
Stadt Fischern bewohnt ein kleines - HauS, das

durch eine Baugenossenschaft gebant wurde . Die

Nationalsozialisten erhöhen das - HauS zur „ Villa "
und machen den Bürgermeister zum „Villen¬
besitzer ", und was sonst in den Augen des Bür¬

gers eine Tugend ist, die Seßhaftigkeit im eigenen
Hänschen , wird ztt einem sozialdemokratischen
Verbrechen . Und der „Villenbesih " des soztal »
dcmokratischen Bürgermeisters wird rum „Schla¬
ger " der nationalsozialistischen Wahlpropaganda .
ES gibt zehntausende „kleiner Leute " , die solche
Hausbesitzer sind . Unter ihnen nicht wenige
Nationalsozialisten . Dagegen ivcndct natürlich
die nationalsozialistische Moral nichts ein . In der
Stadt Karlsbad , also gar nicht so fern von

Fischern , besitzt der nationalsozialistische Abgeord¬
nete Professor Geyer eine stattliche Billa . Da¬

gegen haben natürlich die Nationalsozialisten
nichts einzuwendcn . Selbstverständlich nicht !
Denn wenn Mensch nicht gleich Mensch ist, nach
der Lehre des nationalsozialistischen Theoretikers

Rosenberg , dann kann attch Billa nicht gleich
Billa sein . Wenn fünf Nationalsorialisten einen

wehrlosen Arbeiter ermorden , so ist dagegen nichts
einzuwcnden , weil ja Seele nicht gleich Seele ist ,
der Ermordete bloß ein Marxist war . Wenn ein

nationalsozialistischer Führer Besitzer einer an¬
sehnlichen Billa ist , so ist er durchaus berechtigt ,
dem sozialdemokratischen Vertrauensmann den

Besitz eines Hänschen » vorznwersen . Schließlich
braucht er es >a nicht selber z»» tun , er kann diese
völkisch -sittliche Arbeit einem anderen überlassen .

Aus T e t s ch e u wird uns berichtet : In
BachelSdorf bei Tetschcn spielten die beiden Kin¬
der deS dortigen Bahnaussehers im Gartei », der

gegen die Bahn durch einen Zaun abgeschlossen
ist. Das ältere Kind ließ de » Riegel der Garten¬
tür offen , so daß das 16 Monate alte
Kind auf den Bahnkörper gelangte , wo es
von einen » P e r s o i» c n z u g e erfaßt >»nd
ihm der Kopf v o m R u m Pf g c t r e n n t
wurde . Beide Eltern ioaren beschäftigt . Die
Mutter sprang aus Verzweiflung
i » d e i» P o l z e n f l u ß, lvurdc jedoch noch
rechtzeitig gerettet .

Selbstmord eines zwölfjährigen ?

Pardubitz , 5. September . Gestern nach 19
Uhr ereignete sich auf der Strecke Pardubitz —
Böhm . - Trübau ein Unglück »soll . Knapp neben
der Strecke spielte » einige Kinder
Fußball . Nach Bee»»dignna des Spieles ver¬
blieb dex 12jährige Gymnasiast Aiilo » Trojai »
aus Bardubitz auf dem Spielplätze . Wahrschein¬
lich lief er über die Strecke und wurde hiebei

Vom Rundfunk
Donnerstag .

Prag : 6. 15 Gymnastik , 11 . 00 Schallplatten , 17 . 55

Schallplatte », 18 . 25 Deutsche Sendung : Dr .
Moucha : Das gute Buch , 20 . 00 Hadrian von Ri ms ,
Schauspiel aus Durian - Theater . — Brünn : 18 . 00

Frauenfunk , 18 . 26 Deutsche Sendung : Dr .
Steinermeyer : Der soziale Roman . — Mähr . - Ostrau :
ILM Orchesters, ' nzert , 18 . 25 Deutsche Sen -

bung : Salier : Stehlen der Kinder und wie man
es verhindern kann . — Berlin : 17 . 05 Chöre Berliner

Komponisten , 21 . 35 Kabarett . — Hamburg : 20 . 00
Die deutsche Oper . — Königsberg : 20 . 00 Oberst
Ehabert , Drama nach Balsae . — Langenberg : 20 . 00
Don der Flöte zur Pauke , 20 . 10 Sinfoniekonzert . —

Leipzig : 20 . 00 Da » Lied von der Glocke . — Mühl¬
acker : 20 . 30 „ Der Liebestrank " , Oper von Donizrlti ,
22 . 10 Chinesische KriegSIHrik . — München : 21 . 10

Opernabend . — Wien : 15 . 20 Lieder und Arien , 10 . 50
Orchcstcrkonzert .

E » gibt genug andere , die das Um. Genug Lewe ,
die virtuos die nationalsozialistische Moral hand¬
haben : WaS der Sozialdemokrat tut ist auf jeden
Fall schlecht ! Und so wenig die Balke » » in den

eigenen Augen hindern , nach Splittern in den

Augen der Gegner zu suchen , so »vcnig der Villen¬

besitz besserer Pg. , dem Sozialdemokraten den

Besitz eines Häuschens vorHUwcrfen. Die Billa
de » nationalsozialistische »» Führers , lieber Pg. ,
die ist natürlich etwas ganz andere » ! — sb —

Johann Hellebrand gestorben . Wiederum ist
einer der alten Garde von un » gegangen :
Johann Hellebrand aus Ka tharei » »
bei Troppau , ist an » vergangenen Samstag plötz¬
lich gestorben . Hellebrano , der ein Alter von 75

Jahren erreichte , »var von frühester Jugend an
in der Arbeiterbewegung tätig . Erst hatte er sich
den Radikale » » angeschlosscn und bald bekleidete
er »nichtige Vertrauensämter in der geeinten
Partei . Die Gewerkschaftsbewegung Schlesiens
zählt chn zu seinen Begründern . Sein reiches ,
trotz Not und Verfolgung crlvorbenes Wisse»»
befähigte ihn zur Betreuung der BilduugSarbeit
schon ii » den ersten Anfängen unserer Partei¬
bewegung . Bi » in sein hohe » Alter saß Hellcbraud
hinter de>» Büchern , die er über alles liebte . Auch
nach dem Krieg hatte er wichtige Parteiämtee
inne , so gehörte er von 1919 bi » 1927 der Ge .
meindevertretung Katharein an . — Wir werden
dem Genossen Hellebrand u»»d seinem beispiel ,
gebenden Wirken ein dauernde » Andenken be¬

wahren .
Autoraserei . Ei >» Reisender einer Leipziger

Firma fuhr in Freiberg »irit stinem Kraft -
wagen gegen eine »» Wirtschaftsgehilfen
au » Brand - ErbiSdorf , der einen mit zwei Kindern
besetzten Kinder » vage » « vor sich herschob , von
hinten an . Der Wirtschaftsgehilfe wurde mit den
beiden Kindern die Straßenböschung hinab in den

Straßengraben geschleudert . Dabei erlitt er und
ein zweijähriges Kind so schwere Der -

lehungen , daß der T o d s o f o r t c i n t r a t. Das
andere Kind ist auf dem Transport zum
Krankenhause gestorben . Der Kraftwagen ,
lcnker behauptete , er sei von dem Scheinwerfer¬
licht eines entgcgenkonimenden Kraftwagens ge¬
blendet »vorden . — In Hühnerfeld ( im

Saargebiete ) geriet ein Kraftwagen mit drei In -
fassen , die an einem Fußballspiel teilgenomnien
hatte »», auf der Rückfahrt in der Nähe von Neun¬

kirchen ' »»»folge eines Reifenschadens ins Schleu¬
dern und stürzte u» n, wobei er die Fahrttcilueb -
»ner unter sich begncb . Einer von ihi »e» war

sofort tot . Der . Führer erlitt schwere Kopf¬
verletzungen , während der dritte Insasse einen

Oberfcl - enkclbrnch davontrug . Die beide »» Ver¬

letzte »» wurden ins Neunkirchener Krankenhaus
gebracht .

Drittes Opfer . Der 17jährige Sohn Heinz des

Rcichsbahnassistentci » Hiller » ist , wie sein Vater uir!>

sein Bruder , im Krankenhaus in Braunschweig
der gemeldeten Wurstvergiftung ebenfalls er¬

legen
Das bekannte Pensionat „ Piburgcrsce " in Pi -

burg bei Oetz in Tirol ist Dienstag nachts bis aus
die Grundmauern niedergebrannt . Die Sommer -

gästc konnte »» nur ihr nacktes Leben rette »». Einige
mußten sogar aus bett Fenstern springen . Das

ganze Gepäck winde vernichtet . Der Gesamtschodc
beträgt 10 . 000 Schilling .

vom Schnellzuge erfaßt , der ihm beide Füße
unterhalb der Knie vom Leibe trennte . Der

Schlververletzte wurde sofort ins Pardubitzer
Krankenhaus gebracht , wo eilte Operation vor¬

genommen wurde .
Nach dem Ergebnis der Untersuchung des

Falles des unglücklichen Anton Trojan , dessen
Verhör in der Nacht nicht nröglich »var , han¬
delt cs sich allen » A»»schcin nach mn einen

Selbstmordversuch . Trojan verblieb nach Vcen-
digung des Spieles am Spielplatz und begab sich
dann auf die Eisenbahnstrecke , wo er sich, al » der

Zug Herankai »», überfahren ließ . Das li »»ke Bein
wurde ihn » von » Körper abgetrennt , das Rechte ,
das ihm bis z » » m Knie zerquetscht wurde , »mißte
ihn » im BezirkSkra »»ke»»haus in Pardubitz an »p»-
tiert »verden . Anton Trojan , 12 Jahre alt ,
Schüler des Pardubitzer Gyinna -
siums , »var Heuer durchgefalle » » u»»d

sollte dieser Tage die Wiederhol ungS -
p r ft fung machen , » vas er jedoch unter -
ließ . Dies dürfte wohl der Grund seiner Tat

gewesen sein . Der Zustand des Schwerverletzten
ist c r n st.
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ifindertod aal Eisenbahnschienen .
Zwei Tragödien : bei Tetsdien und bei bardubitz .
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Ziehung der Klaflenlottrrie
80 . 000 K: 104 . 161 .

20 . 000 K: 1. 786, 2. 414 .

10 . 000 K: 51 . 099 , 26 . 080 , 60 . 402 , 64 . 766 , 65 . 534 .
5. 000 K: 2. 547 , 6. 024 , 17 . 840 , 25 . 537 , 56 . 889 ,

57. 123 , 64 . 138 , 89 . 082 .

2. 000 K: 2. 741 , 8. 080 , 4. 216 , 4. 454 , 13. 167 ,
17. 809, 18 . 069 , 19 . 784 , 22 . 505 , 29 . 232 , 82 . 388 , 86 . 846 ,
38. 713 , 40 . 092 , 48 . 522 , 44 . 066 , 49 . 181 , 58 . 807 , 57. 421,
58. 561, 61 . 460 , 65 . 829 , 69. 785, 74 . 620 , 77,196 , 81 . 908 ,
85. 707 , 86 . 240 , 88 . 062 , 97 . 084 , 98 . 762 , 08 . 767 , 102 . 487 .

Am Auto verbrannt . Im Laufe dcS letzten
Sonntags ereigneten sich in Laibach und Umge¬
bung eine Reihe schwerer Atttonnfälle , durch
welche mehrere Personen verletzt wurden . Gele¬

gentlich eines Zusammenstoßes eines Automobils
mit einem Autobus im Orte Sein Bic unweit

Laibach explodierte der Motor des Automobils
und dasselbe geriet in Brand . Der Besitzer des
Autos , Kaufmann D o l c n z, dessen Fuße durch
die Eiscukonstruktion eingezwängt worden waren ,
konnte aus dem brcmrenden Auto nicht befreit
werden und verbrannte bei vollem Be¬

wußtsein vor den Augen der inzwi¬
schen an gesammelten Dorfbewoh¬
ner . Die Gattin des Bcrbronnten erlitt aleich .
falls schtvere Brandwunden . Die übrige » drei In¬
sassen kamen mit leichten Verletzungen davon . Die

Fahrgäste des Autobusses, dessen Tür durch das
brennende Auto verstellt worden war , mußten
durch die cingeschlagenen Fenster aus dem Wagen
gehoben werden , wobei sie leichte Schnittwunden
erlitten .

Der Schnellzug Paris —Marseille ist gestern
früh im Weichbilde von Marseille c n t g l c i st.
Getötet wurde nienwnd , schwerverletzt
sind acht Reisende . Rach de » ersten Feststel¬
lungen ist das Unglück auf einen RißimBahn -
d a m m zurückzuführen .

Tirol kann sein « Straßen nicht mehr er¬

halten . In einer Pressekonferenz für den Straßen¬
verkehr in Tirol teilte der zuständige Referent
mit , daß Tirol nicht mehr in der Lage sei, seine
Straßen zu erhalten und deshalb mit einem

Kraft wagen verbot vorgehen wolle . Be¬

schwerde wurde auch darüber geführt , daß die

Landesregierung die Mittel aus der Straßen¬
steuer nur zu einem ganz geringen Teil für die

Erhaltung der Straßen verwende . Es wurde die

Forderung nach Gewährung des Rechtes der

Mauteinnahme ausgesprochen , da sonst die

Straßen nicht mehr erhalten werden könnten .

Bayonne , amerikanisiert . Aus Bayonne an
der spanisch -französischen Grenze wird gemeldet ,
daß zwei mit Revolvern bewaffnet « Räuber

mittags in eine Wechselstube eindrangen ,
wo sic eine Angestellte fesselten , sodann raubten

sie die Kasse aus und flüchteten . Auf die Hilfe¬
rufe des Mädchens eilten Nachbarn herbei , die die

Räuber verfolgten . Ihr « Verfolger überschütteten
die Räuber mit Revolverschüssen . Schließlich
sprangen die Flüchtenden in xinen Fluß , um auf

spanisches Gebiet zu schwimmen . Spanische Kara¬

biner , verhafteten einen der Räuber , wahrend der

andere noch auf französischem Gebiete fcstgenom -
nlen werde » . konnte .

Brandkataftrophen . In der Nähe von OtenS -

btrg zNorwogcn ) brannte ein kleines HauS ab . Eine

Frau mit ihren vier Kindern im Alter von

ein bis zwölf Jahren kanien in den Flammen uw .
— In der nicdcrösterreichischen Ortschaft Nadel -

bach im Bezirk Freistadt stich elf Häuser mit der

gesamten Lent « und den landwirtschaftlichen
Maschinen einem Schadenfeuer zum Opfer gefallen .
Die EnlstehungSursache des Brandes ist unbekannt

Vergib ihnen den Fahrpreis , denn st « wissen
nicht , was sie tun . . . Ter Nachlaß auf die Fahr -
preise in der Höhe von 70 Prozent , der von den

italienischen Staatsbahncn für H o ch z c i ts -

reisende bewilligt wurde , wurde jetzt auch

aus Ausländer ausgedehnt . Auf den Nachlaß
haben Nenvermählte Anspruch , dir die Reise läng¬
stens 14 Tage nach der Hochreit antrcten und den

von einem italienischen Konsulat oder einem De¬

legierten deS italienischen staatlichen Fremdcnver -
kchrSamteS „ Enit " vidierten Trauungsschein
vorlcgcn .

Gerichtssaal

Wieder ein Großdefraudant !
In welchen Kreisen steigt die Kriminalität !

Prag , 6. September . Zunehmende Kriminali¬
tät ? — Eine sehr «inseitige Feststellung ! Die
Kriminalstaiislik belehrt uns , daß trotz der würgen¬
den Not , von der dir breitesten Massen heimgcsucht
lind , eine Steigerung der Kriminalität
gerade in den um schwersten betroffenen Schichte »
n i ch t. f e st z u st e l l e n ist — eher «in « Abnahme .
Ein « stark « Zunahme aber weisen jene Fälle auf ,
wo iilchi hungernde Proletarier , sondern w o h l -
versorgte und gutbezahlte Angehörige der
log . „ Oberschicht " mit dem Strafgesetz in Kon¬
flikt kommen . Die Großdcsraudationcn
mehren sich in erschreckender Weise , gar nicht zu
reden von de » strafrechtlich nicht erfaßbaren Übeln
Machtnationen der diversen Vertreter „ privaiwlri -
lchafilichcr Jninative " . Es vergeht kaum eine Woche ,
daß nicht irgendein D e s r a n d a t i o n S s k : n d a I
in jenen «gehobenen " Kreisen platzt . Und stets
fliegen in solchen Fällen die Hundert lausende und
Millionen nnr io und werden vor Gericht mit einer
leichten Selbstverständlichkeit jongliert , daß einem
Hören und Sehen vergeht .

Diesmal war cs ein verhältnismäßig kleiner

Gauner , der 35jährige Buchhalter Karl 6 e st i c k y
der Radiofirma „ O r i o n" , der in den letzren
Jahren auch das Inkasso besorgte . Und zwar so

gewisscnhaf : daß man schließlich ein Defizit von
110 009 K feststellen mußte . Die Mittel waren die

üblichen : Falschbuchungen , Verschleierungen , fingierte
Eintragungen usw . Als eS brenzlich wurde , entiloh
der Defraudant nach Spanien . Auf Grund des

Steckbriefes wurde er in Barcelona festgeuom -
mcn und »ach langen diplomatischen Verhandlungen
mit den Staate » , über welche der Rücktransport
geht » mußte ( Frankreich und Deutschlands , endlich
ausacliefert .

Er wußte nicht ei n Wort ; » r Alotivie -
r n n g seiner Unlerschlagungen anzuführen . Er lebt «
in besten Verhältnissen , aber das genügte ihm . richt
Er dient « dem G o t t N i m m bis zur letzten Kouse -
auenz , nur etwas ungeschickter als jene anderen ,
dir ihn setzt mit Naserümpfen aus ihrer sauberen
Gemeinschaft ausstoßen werden . — Er bekam acht
zehn Monat « schweren KerkerS .

Meineid aus die SungskSulichlett
Prag , 6. September . Eilt junges Mädel prozcs -

sicrte mit ihrem früheren Geliebten wegen „ Ver¬
führung unter Zusage der Ehe " . Dieser
Geliebt «, der sich übrigens später alS Familien¬
vater erwies , verlor den Prozeß . Das wurmte
den edlen Mann und er suchte Revanche .

Die Gelegenheit ergab sich durch « inen Zufall .
Die seinerzeitige Klägerin hatte , vernmtlich um ihre
Lache gewichtiger erscheinen zu lassen , im Verlauf
des Prozesses unter Eid auSgcsagt , sie sei vor
der Bekanntschaft mit dem Betreffenden noch un¬
berührt gewesen . Im Sinne unserer kommerzia¬
lisierten Sexualmoral verliert ja das Handels¬
objekt Weib an Werl auf dem Heira ts -
mark t, wenn diese Bedingung nicht erfüllt ist . Der
Ex- Liebhaber erfuhr nun — nach Beendigung dieseS

pcinlichen Stritte - — von einem Bekannten , daß
dieser schon zwei Jahre zuvor in einem I g l a u e r
Hotel mit dem Mädchen einig « trauliche Stunden
rcrbrach ! habe .

Ter Kavalier erstattet « also Strafanzeige wegen
Meineides in Punktoder beschworenen
Jungfernschaft und schleifte da - Mädel vor
das hiesige Krei - gericht . Ter Kavalier Nr . 2, sein
Freund und Vorgänger , erschien al - Zeuge und
b e st ä t i g t e verschiedene intime Detail - , die solcher¬
art waren , daß während seiner Einvernahme die
Ocffcnllichkeit ausgeschlossen wurde .

Schließlich wurde di « hartnäckig leugnende An¬

geklagte schuldig erkannt und wegen wissentlich
falscher Zeugenaussage zu drei Monaten

schweren Kerker - , allerdings bedingt , ver¬
urteilt .

V »
kntmannt "

Zu den Masscu - Emiuamrungen , über
bi « wir gestern berichteten , schreibt die

„ALbeiter - Zeitung " u. a. folgendes :

Junge Männer kastriert . . . EntmannungS -
industrie . . . Verbrechen . . . Verhaftungen —

dem Spießer rieselt es angenehm gruselig über
den korrekten Unterleib . Was ist geschehen ? Pro¬

letarier , Männer , denen da « eigene Leben Müh¬
sal genug bringt , haben auf ihre Weise versucht ,
dem Zwang , neneS Leben in diese Welt der Ar¬

beitslosigkeit zu setzen , ein Schnippchen zu schla¬
gen . Kurpfuscher haben , wie alles in der kapita¬
listischen Welt , auch dieses berechtigte Bedürfnis
zu gewissenlosen Geschäften auSgcbeutet . DaS ist
cs , was die Schlachtberichte aufgeregter Polizei¬
seelen ein bcispicllofes Verbrechen nennen .

Der medizinische Tatbestand .

Die Wissenschaft will eine Methode gefunden
haben , den Samenstrang des Mannes zu nntcr -

binden , so daß seine Zeugungsfähigkeit für die

Dauer der Unterbindung aufhört , seine Gc -

schlechtssunktiotl aber erhalten bleibt . Diese Me¬

thode hat der Grazer Professor Schmerz unter

Anwendung aller ärztlichen Vorsicht geübt ; die
von ihn » vorgenommenc Unterbindung des Sa¬

menstranges war nach seinen Angaben jederzeit
rückgängig zu machen . Für die Anwendung die¬

ses Verfahrens wurde Professor Schmerz unter
eine medizinisch und juristisch gleich unhaltbare
Anklage gestellt . Tas Gericht erster Instanz hat
ihn sogar verurteilt ; das Urteil wurde selbstver¬
ständlich angefochten und das Verfahren schließlich
eingestellt . Aber das unmögliche juristische Ver¬

fahren hatte erreicht , daß das mögliche mcdiziui -
fchc Verfahren in der Oeffentlichkcit zugleich be¬

kannt , diskreditiert — und mißbraucht wurde .
Der Erfolg war , daß zwar Professor Schmerz die
sorgfältige ärztliche Behandlung der Männer , die
den Wunsch hatten , nicht zu zeugen , einstcllte ,
daß aber dafür Pfuscher und Stümper ihr Hand -
werk zu betreiben begannen . Die Operationen ,
die sic durchführtcn , bestanden nicht in der Unter¬
bindung , sondern , wie behauptet wird , in ein¬
zelnen Fällen in der Durchschncidung des Sa¬
menstranges , di : di « Zeugungsfähigkeit für im¬
mer vernichtet .

Der soziale Tatbestand .

Menschen wollen leben , wollen lieben , wollen
iveder Enthaltsamkeit , noch Perversitäten ; aber sie
wollen um Gottes willen keine Kinder haben —
denn sie hungern selbst , und jedes Kind , das sie
zum Hungern in die Welt setzen müßten , belastet
nicht nur ihre schmale Börse , belastet auch ihr
Gewissen . Die Gesellschaft hat diesen Menschen
nichts zu bieten : nicht Arbeit , nicht Essen , nicht
menschenwürdige Wohnungen , nicht die Genüsse
einer höheren Kultur , die sie vom billigen Genuß
der GcschlechtSlust abicnken könnten . Sic hat
ihnen nur zu verbieten . Sie verbietet ihren
Frauen die Abwendung unerwüuschier Schwan¬
gerschaft . Sie tut nichts , um ihnen die Vorbeu¬
gung der Enipfängnis , die Anivendung schwangcr -
schaftsverhütender Mittel zu erleichtern . Sie ver¬
bietet sogar dem Arzte , die kranke , die fortpflan -
zungsgcschwächte , die vom Elend zermürbte Frau
von der untragbaren Leibesfrucht zu befreien .
Will sie nun auch den Männern verbieten , die
Frauen vor der Gefahr des Paragraphen 144 zu
behüten ? Daß sie es bereits dahin gebracht Hal,
daß die Männer statt zu Aerzteu zu Kurpfuschern

Lakonisches «
Bon Phönix .

Wenn sich jemand recht kurz und knapp aus¬

zudrücken versteht , so sagt man , er habe lakonisch
gesprochen. Dieser Ausdruck rührt von den alten

Spartanern her , die man auch Lakonier nannte
und die aus möglichster Kürze des Ausdrucks eine
Art Sport gemacht hatten . Ihr erster Gesetzgeber
Lykurgos hat sie zu dieser Kunst , wenn anders

man diese Gepflogenheit eine solch « nennen will ,

angeleitet ; daher mißfiel ihnen auch die Rede¬

kunst und sie erblickten in ihr nur eine Fertigkeit ,
um das Volk zu betrügen .

ES werden merkwürdige Anekdoten von sol¬

chen Lakonismen berichtet . Als einmal bei einer

Hungersnot die Lcnte von Samos Gesandt « nach
Sparta schickten , um Brötsrüchtc zu erbitten , miß¬
fiel die Rede , die die Samier dabei hielten , den

Spartanern sehr , und sie sagten : „ Wir verstanden
das Ende der Red « nicht. w« il wir den Anfang
nicht mehr wußten . " Einer der Gesandten zeigte
nun eineu lc « ren Sack vor mit den Worten : „ Es
ist kein Mehl mehr drinnen . " Nun wurde sein

Ansuchen bewilligt — aber mit der Rüge , daß
lein « Worte ganz überflüssig gewesen seien , das

Vorzcigen des leeren Sackes hätte auch genügt . . .
Im heutigen diplomatischen Verkehr dürfte

eine solche lakonische Kürze wohl einigermaßen
schwer fallen !

Berühmt sind einige historisch « Aussprüche

der Spartaner durch ihr « unübertreffliche Kürze .
Als König Philipp von Makedonien mit ihnen in

Fehde lag und einen Brief sandte , in den « er

droht «: „ Wenn ich nach Sparta komme , so werde
v * sengen und brennen —" , empfing er die ebenso

kurze als vielsagende Antwort : „ Wenn ! " — Und

als die Hcldenscyar der Spartaner in den Thermo -
phlen von der persischen Ucbermachl umzingelt
war , und lierxcS an Leonidas einen Herold mit

der Forderung nach Uebergabc der Waffen sandle ,
ward ihm nur die Antwort : Komm — hole sie . "

Aber auch bei verschiedenen Persönlichkeiten
der neueren Geschichte finden wir Geschmack an

lakonischer Kürze , so bei Karl V. , der jede
Audienz mit den Worten begann : „ Machls kurz!"
und als Bescheid immer nur sagte : „Wollens
überlegen . " —

. ebenso kurz zugeschnitten waren die Ver -

lwndlungen zweier irischer Barone in den Fehden
des 15 . Jahrhunderts ; der erste schrieb dem an¬
deren : „ Sendet mir Tribut , sonst

" und d « r

gab zur Antwort : „ Ich schulde euch keinen , und

wenn " , Die fehlenden Wort « sind dann

wahrscheinlich durch Schwerthiebe erseht worden .

Recht kurz und bündig war auch der Kriegs¬
bericht , den General Suwuroff an Kaiserin Ka¬

tharina II . sandte . Er lautete : „ Hurrah ! Prag !
Suwuroff . " Aus diese Anzeige der Eroberung
von Prag antwortete die witzige Kaiserin mit

folgenden Worten : „ Bravo . Fcldmarsckuill ! Ka¬

tharina . " Gewiß die kürzeste Form , In der je
ein Marschalldiplom ausgestellt morden ist.

Auch der geistreiche Heinrich IV . von Frank¬
reich war kein Freund langer Reden ; als einmal
ein fremder Gesandter ihm « ine solche, die ganz
besonders ausführlich geraten war , vvrtrng ,
unterbrach ihn der König , indciit er aus die Ga «
serie dcS Louvre hinwies , in welcher sie sich ge¬
rade befanden : „ ' Wie finden Sie dies Bauwerk ? "
„ Oh, Sire — cs fehlt nichts , als daß eS beendet
wäre . "

„ To finde ich auch Ihre Rede ! " lachte der

König tliiü ließ . den Plauderer in der unvoll
endeten Galerie stehe ».

Der Gegensatz des Lakonischen ist Weit -

' chweifigkeir und Umständlichkeit — Dinge , deren
sich am nieisten der P. T. Amtsschimmel beflei¬
ßigt . Aber auch der Besitzer leibhaftiger Pferde
hat sich einmal solch ein Stück geleistet : mit einem
Knecht über Land reitend , merkte er . daß sein
Sattel nicht passe und sagte : „. Hans , nimm mei¬
nem Schimmel den Satt « ! ab . Lege ihn auf den
Boden . " Der Knecht tatS .

Dann hieß es : „ Nimm den Sattel deines
Rappen und lege ihn auf meinen Schimmel . "
Auch dies geschah Als aber der Herr seine An¬

weisungen mit den Worten schloß : „ Und jetzt lege
meinen Sattel ans deinen Rappen —" , hielt es
der Bursche nicht mehr aus und sagte : „ Aber
Herr , das hättet Ihr doch mit drei Worten sagen
können : Wechsle die Sättel . . . *

Aber warum denn etwas einfach mach « » ,
wenn c8 auch kompliziert geht ! ! DaS scheinen
die meisten auch beim Reden zu denken .

gehen müssen , ist schlimm genug : daß sic, ent¬

gegen der medizinischen Erkenntnis , entgegen dem
I moralischen Motiv hier ein Verbrechen konstru -
icren will , das das Gesetz nicht kennt , kann nicht
geduldet werden .

Daß es sittlicher ist , Kindern das Leben zu
ersparen , als Kinder hungern zu lassen , eine

Funklien seines Körpers zu opfern , als die Enge
der Ehebetten und das Elend der Proletarier¬

wohnung mit dem zwangsweisen Produkt dieser
Funktion , mit dem unseligen Segen unkontrollier¬
ter Fruchtbarkeit zu erfüllen — wer wollte es
bestreiten ? Klagt nicht über SittcnvcrderbniS ,
über sinkende Mural , weit die Frauen nicht mehr
gebären , und die Männer nicht mehr zeugen
wollen ! Klagt den Kapitalismus an , daß er die
Kinder verhungern und die Menschen verzweifeln
läßt , daß er den Frauen die Milch auS der
Mutlerbrust nimmt und die Männer entmannt .
Ter Kurpfuscher , der sich dazu drängt , den Sa¬
menstrang zn durchschneiden , der den Menschen
mit seiner Nachkommenschaft verbindet — er ist
das Sinnbild dieser Gesellschaftsordnung, die
Millionc » getvissenluö und brutal den LcbcnS -
faden durchschncidct !

Volkswirtschaft und SozialpolitiM

Deutsche Agrar - und Sndustriebanl .
G«neralversck «nmlung.

KapitalSredultion durch Abstempelung deo Aktien¬
nominales von 40V K aus 820 K.

Prag , ü. September .
Die Deutsche Agrar - und I n dü¬

st r i e b a n k hielt heute unter dem Vorsitze ihres
Präsidenten Ottokar W c st p b a le n - F ü r st e n-

berg ihre 20 . ordentliche Generalversammlung
ab . Der Rechnungsabschluß und die

Anträge des VerwaltungSraics
wurden genehmigt und beschlossen , das Aktien¬

kapital von 60,000 . 000 I < auf 48,000 . 000 K

zu reduzieren , die Spczialrescrvcn für
Kursverluste von 500 . 000 K und kür V e r -
l u st e aus dem Kreditgeschäfte von
6,500 . 000 X und dem Reservefonds II . in der

Höhe von 1,500 . 000 X aufznlöscn , diese Beträge
zuzüglich des im Jahre 1931 erzielten Geschäfts¬
gewinnes für Abschreibungen zn verwenden und
den verbleibenden Ueberschuß nach Zuweisung
von 5 Prozent an den ordentlichen Reserve¬
fonds , deninach X 214 . 398 . 80 ans neue
Rechnung vor ; » tragen . Dir Bilanz¬
ziffern haben wir am 2. August verössentlichl .
Die vom Vermallungsrate beantragten Statu¬

tenänderungen wurden ebenfalls einstimmig an¬

genommen .
Die KapitalSrcduktion von 60 Mill , auf

48 Mill . X wird durch die Abstempelung d « S
Aktiennominalcs von 400 X auf 320 X vorge
nommcn ( 150 . 000 Stück ) .

Geschäftsbericht .
Im Geschäftsbericht wird u. a. ausgesühri :
Die „ C o n c o r d i a " , Allgemeine

V e r s i ch c r u n g S - A. » G. in Reichen¬
berg , hat wie im Jahre 1930 auch im vergan¬
genen Jahre eine Dividende von 7 Prozent aus¬
geschüttet . Di « Deutsche V i c hvc rke hre¬
ge s c l l s ch a f t f ü r B v h in c n, Ges. in . b. H.
in Prag , hat mit Rücksicht auf die cinschränken -
Ücu Einfuhrmaßnahmen vorläufig ihren Betrieb

eingestellt . Die Deutsche Bodcnver »
k e h r S g e n o s s e n s ch a i 1, r . G. m. b. H. i n

Prag , l >at auch im abgelausencn Jahre günstig
gearbeitet ; der erzielte uebcrichuß wurde wie in

früheren Jahren dem Reservefonds zugcwiesen .
Die 2 i e m e n s - E l e k l r i ; i t ä t s - A. - G.
i n P r ag Hal jedoch in Voraussicht der ungün¬
stigen Entwicklung der wirlschafilichcu Verhält¬
nisse von der Auszahlung einer Dividende Ab¬
stand genommen . Di « N e u t i t s ch « i n e r
Fabrik landwirtschaftlicher Ma¬
schinen , Eisen - und Metallgießerei
A. - G. , N c u t i t s ch c i n, die in Liquidation ge¬
treten ist , konnte durch den Abverkauf des
Warenlagers und der Maschinen die Bank¬

schulden bereits zur Gänze bezahlen und eS

ist zu erwarte » , daß das Liquidationsergebnis
ein günstiges sein wird . Die Deutsche Hop¬
fe nverkehrsgcscllfch ast m. b. H. in
S a a z hat für das abgelaufene Jahr eine 4pro -
zentige Dividende auSgeschütlci . Die „ U n i o n "
B « r s i ch r r u n g s - A. - G. in Prag luit für
das Jahr 1931 wi « im Vorjahre eine Dividende
von 8 Prozent verteilt . Dir Seiden ! ndu -
st r i e - A. - G. v o r ni a l S Franz Bujatti ,
Prag , wird keine Dividende bezahlen . Die
Kali - A . - G . in Prag konnte für das Jahr
1931 eine Dividende von 2 Prozent ausschütten .
Tie A u s s i g « r H o t e l - A. - G. in A u f f i g
konnte zufolge der erzielten namhaften Regie -
crlpariiisse das gleiche Ergebnis wie im Jahre
1930 erzielen .

Wahlen :
Die ansscheidcnden Mitglieder des Verwal -

tungsrates , Ottokar W « st p ha l e n - F ü r st e n-
b e r g und Arwed G r o h m a n n, wurden wie -

dergcwählt und der vom Verwaltungsrate koop¬
tierte Direktor a. D. Johann I a h n e l, Land¬
wirt in Rnmburg , in seiner Funktion -estätigt .
Johann Frodl , Landwirt in Nicki , der seit
mehreren Jahren dem AufsichiSrate der Bank

angchörte , wurde in den BerwaltnngSrat neu

gewählt . Die ausscheidenden Mitglieder des A u f-
sichtSratcS , Assessor Herbert Späte und

Bernhard Versen , wurden wieder - und die

bisherigen Mitglieder dcS Verwaltungsrates ,
Senator Josef L u k s ch und Martin Soukup ,
als Mitglieder des Aufsichtsrates neu gewählt .1
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Aus der Partei

Kunst und Wissen

beteilige ».
beteilige »

Für irden Beweis des
wir jetzt schon unseren

mit
die

gc-

» » » » « » ZEITUNG .

I . 2.
Bor

I ug c » d I ii l e r » n t I o » a le widme » . Er sollen
sich daher alle Mitglieder an den jeden Mittwoch ,
8 Uhr , in der Gcc slattfindenden Proben
Wer sich an den übrigen Vorbereitungen
kann , soll sich beim Ausschuß melden . DaS Gruppen -

programm bis zum Kongreß Ist folgendes : 12. 2ep -
icüiber : Grnossc Paul Ehrlich , Die politische Lage ;
19. September : Bunter Abend , Leitung Genosse
Erich ?IdI «r ; 26. September : Genosse Franz ' Adler ,
Leben und Sterben ; 8. ' Oktober : Genossin Ruth
Slonitz , Die Frau im Klassenkampf . — Fede » Sonn¬

tag sind Wandcrungcn . Treffpunkt siiir den ll . Sep¬
tember : 8 Uhr , Endstation der 17er in Branik . Be¬
teiligt euch an den Beranslaltungen , damit die

Gruppenarbcit bei Scmcsterbcginn schon in Schwung
ist . Der Ausschuß .

Nochmals 8 : 1 .

Zu der Notiz des „ Prager Börsen - Courier " ,
mit der wir uns gestern beschäftigten , erhalten
wir aus Kreisen der Organisierten noch folgende
Zuschrift :

Im „ Prager Börsen - Courier " wird ausge¬
führt , daß der Anteil des Lcitungsapparats an
der Persönalrcgie nur doppelt so hoch ist, als

der Anteil der Skontisten . Tamit diese Verglei¬
chung richtig ist, ist cö notwendig auch anzufi ' ch-
ren , wie viel Personen die angegebenen Ziffern
betreffen . Bei 123 Funktionären beträgt die

Regie 9,100 . 000 Kronen , also durchschnittlich
74 . 000 . Kronen pro Person , bei 243 Skontisten
und 100 Laufburschen 4,500 . 000 Kronen , also
durchschnittlich 13 . 000 Kronen pro Mann . In
dieser Gcgenstellnng schaut das beanständete
Verhältnis allerdings anders aus . UnS inter¬

essiert aber mehr die Vehemenz , mit welcher der

gelegentliche Schreiber die Skontisten dieser An¬

stalt angreift , die er „ Diener " nennt , obwohl er

wissen muß , daß seit 1918 eS in keiner Bank

Diener gibt , sondern Skontisten . Daß diese keine

Dicnerarbeitcn verrichten , ergibt sich schon dar -

aus , daß sie der Pensionüversiel-eningspflicht un¬

terliegen . Offensichtlich ist der gehälsigc Schrei¬
ber eine gefallene Größe des alten Regimes in

der Anglobank , deren hervorragende Tüchtigkeit
bei der Fusion nach Berdicnst gewürdigt wurde .

Umso unangebrachter ist so ein Angriff auf die

Skontisten gerade der Anglo - Pragobank , welche
die Powers - Buchungsmaschinen bedienen und

auch sonst qualifizierte Arbeit leisten .

Asch' TenniS' Meisterfchast der Hetzinsel .
24 . September bis 9. Oktober 1982 .

Einzel - und Doppelspiele . - Renngelb :i bzw . 1 Kf .

- Anmeldungen bis 14. September
an Tgen . Möbius fnn .

Nähere Auskünfte erteilen di «

Tgen . Möbius fnn . und Taub .

. Kurexkursion nach Karlsbad . Dir Exkursion

bierzehntägigem Ausenchalt in Karlsbad , die

Staatsbahndirektion in Prag vorbereitet , ist

sichert , so daß sie bestimmt stallsinden wird . Abfahr !
11. September um 8. 58 Uhr vom Prager Masaryk

Bahichof . Fahrkarten werden am 10. September um

8 Uhr früh beim Kasienschalter Rr 18 am Masrryk -

Bahnhof ausgcgeben werden , wo auch noch die rest¬

lichen Plätze gegen Erlag einer Anzahlung von

100 K erhältlich sind Preis der Karte 850 li . Im

Preise enthalten sind die Hin - und Rückjohrt , Unter ,

kunst und Verpflegung in einem güten Hotel , zwei
ärztliche Untersuchungen , fiins Sprudclbäder , Aus

enthaltstaxe und Unfallversicherung .

Freundschaft !
Kreis Prag der S . J .

Die volkstümlichen Vorstellungen zu billige »

Preisen , c. e Direktor Laer jetzt im Neu - n Deutschen
Theater einsührt , gehören niit zu den begrüßens¬
wertesten Erscheinungen der eben begonnenen Aera .

Gleich am ersten der diesen Porstcllungcn vorbchal -

ienea Montage gab es em ausverkaustes Hans beim

„ Weißen Rössel " , dessen Seichtigkeit nun

freilich nicht nach unserem „ volkstümlichen " Ge¬

schmack ist , das aber geschickt als Salat serviert und

durch di « Gefälligkeiten der Künste des neuen

Ballettmeisters Schort dem beifallsfreudigen
Publikum einen vergnüglichen Abend bereitet «. Für

den erkrank «« Herrn Dörner harre die Röss : ' winin
in Herrn Wat 6 aus Frauzensbad einen neuen

Ober bekommen , der , sich als spielfrcudig und stimm -
begabt erwies in Herrn H a t t e m e r einen netten

Zin IV- Kongreß der Sozlalistisdien
lügend- Internationale

vom 9 . bis 11 . Oktober 1931

sind ungefähr ISO Delegierte zu erwarten . Die

Örganisatlonsleitung de » Kongresses will den Groß ,

teil der Sugrndvertrrter in Privatquartieren unter¬

bringen , <n denen ihnen außer der Uebrrnachtung

möglichst auch Frühstück und Nachtmahl verabreicht
werden sollen . Am Sonntag , den 9. Oktober , findet
im großen Saal « der Produktenbörse rin , groß «

international « Kundgebung zur Itter
de « 2. ' ,jährigen Bestandes der Iugrndinternationale
statt , zu der auch einige hunderte deutscher soziali¬

stischer Burschen und Mädel » au « der Provinz her .

einkommen werden . Da unter dem Jungprol «tariat
der deutschen Randgebiete Arbeitslosigkeit und Kur, ,

arbeit besonder « arg herrschen , ist «ine stärkere Be »

triliguug au » den Gruppen de « Sozialistischen Au -

gendverbrvrde » trat dann zu erwarten , wenn «S

gelingt , dir Kosten de « Prager Ausenthalt « » aus da »

Mindestmaß herabzudrücken .
Der Krei » Prag der Sozialistischen Fugend ,

dem diese Dorarb « Urn obliegen , wendet sich daher

mit der

Bille an die Praaer deotsdi - soziallsiisdie
OelintUAkeli

eventuell vorhandene UebernachtungSmöglichkeiten
der Organisation »lritung de » Kongresses zur Ver¬

fügung zu stellen . Den Privatquartieren werden

vor allem di « Kongreßdelrgierten zugeteilt werden ,

während wir di « Jugendgenossen au » d«r Provinz
möglichst in Masirnquartieren unterbringen wollen .

Da dies « Möglichkeit jedoch in Prag sehr beschränkt

ist , wird auch für diesen Zweck jede privat « Unter ,

bringungsmöglichkeit besten » begrüßt . Wir ersuchen
die Parteigenossen und Gesinnungsfreund « , Woh »

« ungSanmeldungen an den Genossen Wanka ,

Reichsparteisekretariat , Neknzanka 18, Tel . 20795

und 81469 , vorzunehmen .
Entgegenkommen » sprechen
herzlichsten Dank au » .

und Vertiefung des Lehrplans beitragen . ( M. d.
„Pädagogischen Verband " . )

Die Kinder Nachmittage bringen unseren
Kleinen wie bisher Märchenfilme und -Vorlesungen
sowie Mariouctten - Thcater - Vorstellungen .

Folgende
Kulturfilm «

lind zur Ausführilng in Aussicht genommen : Zum
Teil ass Neuerwerbungen des „Urania-Kulturfum-

,Die Reise um die Erde in 80 Tagen",
. Weltstadt in Flegeliohren ",
om Elbestrand ins Wikinger -

„ Die französische Kolo -
„ Norwegen " , „Entfesseltes Afrika ",

uuiuuiiv uüv Kreuz " , „Kriß " , „Helden
„ Das schöne Schwabenland , „Deutsche

. u. a.

Freie Vereinigung soz. Akademiker , S .
Wir beginnen wieder unsere Grnppcnarbeit .
allem müssen wir un « den Vorbereitungen des am
st. bis 12. Oktober stattsindenten Kongresses - er

lllllil!!lllill!illilllilllllill!lillil!lllllili!li!iliiliiliill!!li!liiiliili!ill!l!liil!!lillilliiil!ill!llllllilillilillliilllllliini!iliilii!llll!llsllliiliillilillili!lillill!llill!ll!ll!li!ill!lillll!!!llilllliliill!l!llill!liiiiliilll»lililli!l»l!l!l

Das Arbeilsprogramin der
Zu Beginn des neuen ArbeitSjahrcs wendet

sich d>e „ Prager U r a n i a " an alle ihre Mit ¬

glieder , Freunde und Gönner sowie an die
gesamte deutsche Öffentlichkeit mit der dringen ¬
den und herzlichen Einladung , ihr wie bisher
auch im neuen Arbeitsjahr treue Gefolgschaft zu
leisten .

Einen Ausschnitt aus der bisherigen , alle
Zweige außcrschulmäßigcr Bildungspflege umfas ¬

senden Tätigkeit der Urania veranschaulichen —
statt vieler Worte — einige Ziffern der

Statistik für 1981/1982 :
481 Veranstaltungen verteilen sich auf 64 Einzel -
Vorträge . 42 Künstlerische Abende , 31 Kurse und
Reihen des „ Modernen BildungsinftituteS " und der
„ Urania - Volkshochschule " , 35 Jugendveranstaltungen ,
6' „ Urania Klassiker - Vorstellungen " , 21 Kunstwan -
dcrungen und wissenschaftliche Führungen , 118 Kul -
turfilm - Vorsührnngcn , 24 Schnlkinv - Borstellunaen ,
l Ausstellung , 49 Debatten - und Klubabende des
„ Urania - Radiobundes " , 86 Wanderungen dos Wan -
Verbundes , „ KoSmoS " und 5 Bildungsreisen . Die
Gesamtzahl der Besucher betrug 68 . 290 Personen .

Dazu kommt ein ausgcbreiteter , von Jahr zu
Jahr weiter greifender Wirkungskreis im
deutschen Sprachgebiet des Staates . Unser
Urania - BortragSdienst , unser Urania -
Kulturfilm - sowie unser Lchrfilmbund ,
unsere „ Deutsche Lichtbild - Zentrale " und
Unsere „ Ä u S l u n s t S st eile " wurden äußerst rege
in Anspruch genommen , unabhängig von der Eigen ¬

tätigkeit der Sektionen und Zweigvereine .
Weitere Belebung erfährt unsere Tätigkeit aus
diesem Gebiete durch eine große Reihe von hervor ¬
ragenden Neuertverbungcn unseres Kulturfilm -
Verleihs .

Unsere Arbeit als Programmstclle für die
„ Deutschen Rundfunksendungen " wird
durch unsere ständigen Bemühungen nach steter Aus ¬
gestaltung dcS Radioprogramms fortlaufend vertieft .
Dazu kommt die redaktionelle Tätigkeit
für die einzige inländische deutsche Radiozeitung
„ Eu ropastu n de . Deutscher Rundfunk der Tschc -
choflowakei" ( Verlag Gebrüder Stiepel , Reichenberg ) ,
für die unsere „ Urania " den tschechoflowakischcn
Programmteil betreut .

Das neue Arbeilsjahr , das flir uns durch die
geplante Errichtung eines

eigenen Urania - HeimeS
an besonderer Bedeutung gewinnt , findet uns bereit ,
durch Ausbau der bisher bestehenden Abteilungen
sowie durch Angliederung neuer Arbeitsgebiete allen
unsere » Mitgliedern und Freunden neue Bildung « .
Möglichkeiten in reichem Maße zu bieten .

Die Arbeitsgemeinschaften , Kurse uud Reihen
unserer Urania - Volkshochschule , deren aus ¬
führliches Programm wir in der nächsten Zeil vcr -
ösfentlichcn , werden in erhöhtem Umfange allgemein
bildende und musikalische sowie eine Reihe zum Teil
neuer praktischer und Sprachkurse bringen .

In den weitere » Abteilungen sind vorläufig
folgende

Vortrage , Zyklen und Veranstaltungen
in Aussicht genommen :

Literatur , K n n st g c s ch i ch I c und
N a t u r w i s s c n s ch a f t. D i ch I c r st u » d c n mit
Richard Billinger , Rudolf E. Binding , Paul Eipper ,
Gerhart Hauptmann , Richard Katz , Erika und Klaus
Mann , Karin Michaelis . Han « Reimann , Jakob
Schaffner , Wilhelm von Scholz , Earl Znckmaycr . -<•
Rczitations - und heitere Vortragsabende von : Lud ¬
wig Hardt , Paul Hartmann , Joseph Plant . Tr .
Ludwig Wüllucr . — Heitere Kleinkunst Abende
Vortragsreihen : „ Neue deutsche und tschechische Dich ¬
tungen . " „ Die Architektur im Sviegcl unserer Zeil . "
— Weiters : Vorträge von Wolfgang van Gronau
( Warnemünde ) , Wilhelm Cubisch ( Dresden ) . Ge ¬
heimrat Prof . Dr . Ludwig Heck ( Berlin ) , Dr . Rudolf
Lothar ( Berlin ) , Prof . Piccard . Geheimrat Uu: v. -
Pros . Dr . Wilhelm Pinder ( München ) , Pros . d.
Tech ». Tr Erich Regcucr kStuttgart ) , Traiuaturg
Dr . Karl Walls ( Dresden ) . — Die „ Panropa " - Aus ¬
stellung dcS Münchner Jng Hermann Sörgcl . —
Bor Weihnachten eine Ausstellung „ Tas gute Buch "
( verbunden mit der Herausgabe eines Führer « durch
die Literatur unserer Tage " ) .

„ M e d i z i n f ii r a l l e. " Hygiene ustv . Bor -
träge von : Dr . Gerson ( Berlin ) , Dr . Arnold Hahn
( Berlin ) , Dr . Eduard Hitschmann (Wieii ) , Dr. - Fritz
Kahn ( Berlin ) , Pros . Dr . Hermann Mnckermänn
( Berlin ) , Dr Wilhelm Neutra ( Wien ) , Geheimrat
Univ . - Pros . Dr . Sauerbach ^Berlin ) , Univ . -Prof .
Dr . I . H Schultz ( Berlin ) , Prof . Dr . William
Stern ( Hamburg ) , Stadtrat Univ . - Prof . Dr . Tand -
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ler ( Wien ) , Dr . Rudolf Urbantschitsch ( Wien ) . -
Vortragszyklen : „Nervöse Angstzustände " . „ Kamps
dem Altern . " „ Neue Heilmethoden " . „ Ter Arzt als
Urlaubsberater .

Philosophie , Erzieht » ngSlebre , Psy -
chographologic usw . Borträge von Univ . - Prof .
Dr . E. Bergmann (Leipzig ) , Staatsministcr a. D. Dr .
Becker ( Berlin ) , Univ . - Prof . Dr . Dessoir ( Berlin ) ,
Geheimrat Univ . - Prof . Dr . Driesch ( Leipzig ) , Pros .
Dr . Richard Müllcr - Freienfels ( Stettin ) , Sofie La -
zarSfeld ( Wien ) , Univ . - Prof . Dr . Johannes Ver ¬
wehen ( Bonn ) . — Vortragszyklen : u. a. „ Wege zum
Verständnis der Jugend . " Philosophische Themen sol ¬
len außerdem auch weiterhin in Borträaen gemein ¬
sam mit der „ Kantgesellfchaft ' ' behandelt
werden . — Pjhchographologischc Vortrage von ; Anja
Mendelssohn ( Berlin ) , Dr . Mar Pulver ( Zürich ) ,
Rafael Schernmnn ( Berlin ) , Willi Schönfeld ( Ko-
motau ) .

„ Im Bilde durch die Welt . " Lichtbildes
Vorträge von : Pros . Jng . Fleischer ( Prcßburg ) . For -
schungsrclscndcr Christian Leden ( Oslo ) , Prof . Lcd -
winka ( Salzburg ) , Konservator Prof . Dr . Oskar
Ludwig ( Wien ) , Dr . Ferdinand v Pape » ( Dresden ) ,
Studienrat Otto Satow ( Berlin ) , Dr . Alexander
Szana ( Prcßburg ) . — Borträge mit Film ¬
vorführungen von : Ina . Hans Goctschmann
( Breslau ) , Dr . Nicholas Kaufmann ( Berlin ) , Dr .
Rudolf Roch ( Weimar ) u. a.

Volkswirtschaftliche , staats - und
rechtSwissenschaftliche Abteilung . Bor ¬
träge von : Univ . - Pros . Dr . Auhagen ( Breslau ) ,
Prof . M. I . Bonn , Rektor der Handelshochschule
(Berlin), Äbg. Dr . Dreitscheid (Berlin), Dr . Adolf
Guggenbühl ( Zürich ) , Univ . - Prof . Dr . Karl Haus ¬
hofer , Generalmajor a. D. ( München ) , Prost Dr .
Otto Hoehsch (Berlin), Univ . - Pros . Dr . Mijcü
( Wien) . Dr . Otto Müller (Wien) , Dr . Paul Rohr -
bach ( München ) , ReichStagSaba . Dr . Gust . Stolper
( Berlin ) , Staatsminister a. D. Dr . v. Südekum ( Ber ¬
lin ) . — Zyklen : „ Die Konjunktur " , „ Steuer und
Wirtschaft ", „Währungsvrobleme " , „ Rußland von
heute ", „ Probleme des Ostens " , „ Die politischen Par ¬
teien " , „WirtschastSsragcn des Staates " .

Urania - Klassiker - Borltellungen .
Die Urania bemüht sich, diese Einrichtung , die sich
in enger Zusammenarbeit mit allen deutschen Schu¬
len seit mehr als 10 Jahren bewährt hat , weiter zu
pflegen . Diesbezügliche Unterhandlungen mit der
Theater - Direktion sind im Gange .

Musik - Abteilung . Vorläufig ist die Auf -
führung folgender Werke geplant : „ Die Johanncs -
passion " von I . 2 . Bach . — „ Die Bürgschaft " von
K. Weill . — Weiter : In einer „ Arbeitsgemeinschaft "
mit der „ C o n c o r d i a " nnd dem „ Deutschen
Literarisch - Künstlerischen Verein " :
Kästner - Nick : „Leben in dieser Zeit ". — D. Mil -
Hand : Drci - Minutcn - Opcr . Orfs : Drei Werfel - Kan ¬
taten . Strawinsky : Mavra . Montcvcrdi : „ Orsco " . —
Kammermusik - Konzerte unter Mitwirkung von Prof .
Georg Szell . — Konzerte : Dr . Erich Fischer ( Berlin ) ,
Pros . Alfred Pellegrini ( Dresden ) , Urania - Kammcr -
Ouartctt , Lieder Abende , Tanzabende ( u. a. von Ger ¬
trud Kraus , Wien ) . — Schallplatlenabcndc . —
Schülcrabcudc der „ Deutschen M u s i k a k a -
dem ! c". — Konzerte gemeinsam mit dem „ B n n d
deutscher Gitarre - nnd L a n t e n s p i e l c r " .

Original - Urania - Veranstaltun ¬
gen : „ V o l k « k u n d e - A b c n d c unserer H c i-
m a t " mit Gesangs - und Tanzcinlagcm „ Weihnacht ¬
bräuche im Böhmerwald " , „ Tanz und Lied im Egcr -
land " . „ Tas malerische Riescngcbirgc und sein
Volksleben " In einem Zyklus wird Obcrrcgisseur
Renato Mordo über : . . Die Entzauberung der Kunst "
( „ Das Ende der Oper " , „ Die Stilisierung de « Schau ¬
spiels ") mit Gcsaugseinlageu , szenischen Darbietun ¬
gen u. a. sprechen , Prof . Emil Pirchan mit Demon¬
strationen über das Thema : „ Hinter den Kulissen
der Kulisse " ( „ DaS Kostüm der Bühne " . „ Die Deko ¬
ration " ) .

Heimatlicbc zn wecken nnd zu vertiefen ist u. a.
Aufgabe des „ W a n d e r b u n d e s K o S »i o s " der
„ Prager Urania " .

Tic Sektion „ A l t - P r a g" weist in Kunslwan -
dcrnngen und Vortragsabenden die Schönheiten der

Landeshauptstadt .
Tie Abteilung „ Bildungsreise n " wird

neu organisiert , in einer Sanderschrift wird das um ¬
fangreiche Reiseprogramm für das Jahr 1988 ver ¬
öffentlicht werden . .

Der erholungsbedürftigen Jugend dient die seit
Jahren so erfolgreich arvcitende Einrichtung der
Deutschen Jugcndstrandkolonie Grado
( gemeinsam mit dem Verband der deutschen
Vereine für G r o ß - P r a g) .

Die S ch u l k i n o - V o r st e I l u » g c n werden „ , . . . .
wieder regelmäßig durchgcführt und zur Ergänzung 7 Uhr . Tel . : 26321 .

d « ,, « ! , « » « « Ctegftlek Sok . — tBtrttl * * li | an - 8etaM »nlII4 <t ftebafttat : Dr. Cm» Dteod , frq - Dm« : . Mott ' A. - D. ftt Rettung - tat DNiddr»«. Dm, . — Mt « m Sm « MMkMMt Ott , ML
M — Bio 8iltKBglnadcnfiantahi > autbt »on bei D»lt - «. ZelegtaMcnblrettlon *! i Lrlad 5li 13. 80ü/vnit930 betvtuio« — eeinalbtbinaunaen : Bei Zustellung In« hau « obet del 8uu , durch bl« nöl monatlich U UI. —. MttteliUoleb Kl » —

böübiabti « IU M. —. mmtidrD U M. —, — 3tifet »u buh « laut Zncif dUUgll dtrechuu . Bet «Norm *ial *utiuuti > Lceituachla ». — Rückstellung Mo Dtonustrlptm «rtolllt nur mt Uiulendunt brr ltatnnM *l «a ,

Mieter , auf dessen opcrnhafie Töne man allerdings
vergeblich wartete , und in Fräulein A n d c r g a st
einen andern Oiast , den jugcndfrischc Munterkei '
nnd komisch « Begabung auszeichneten . l. g,

Spielplan de » Neuen Deutschen Theater ».
Mittwoch , 7. 30 Uhr : „ Figaros Hochzeit " ( B
2) . — Tonnerstag , 7. 30 Uhr : „ T c r K a n f m a n n
v v. n B e ii c b i g " ( E 2) . — Freitag , 7. 30 Uhr : „ F i

garos HochzeI t " ( T 2) . — Samstag , 7 80 Uhr :
„ Die drei Musketiere " ( C1) . — Sonntag ,
7 Uhr : „ A i d a " tD l ). — Montag : „ M eine
Schwester und ich ' ( zu volkstüml . Preisen ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch , 8 U6v :
. . II . Stock , Tür 19 ' . — Tonnerstag , 8 Uhr :
„ M ora l ". — Freitag , 8 Uhr : „ll Stock , Tür
l 9" . — Samstag , 8 Uhr : „ Tic Waterloo
B r ü ck e" — Sonntag , 8 Uhr : „ll . Stock ,
19 " .

Bunde »" : „!
„Urwaldsymphonie " , „>
„Lachendes Leben " , „ Vom
land " , „ Die Mandschurei " ,
nialau »stellung " , „ kvuv - ytj - , „ ,
„ ÄPhyni , Halbmond ünd Kreuz " , „Kriß " , „Helden
der Lust " , „ Das schöne Schwabenland , „!
Städtebilder ^

Als Neueinsührnng werden wir an die Kultur «
film - Borsührungen

Kammerspiel - Abend «

auschließen , an denen wertvolle , zum Teil joziale
Probleme behandelnde sowie besonders hervorragende
küirstlcrische Filme zur Vorführung gelangen sollen,
u, a. „Gefahren der Liebe " , „ Da » Lied vom Leben" ,
„Faust " , „ Die letzte Kompagnie " , „Westfront 1918",
eine Reihe von Russcnsilmen usw .

Der „ Nrauia - Radiobund "

mit seinen Bastel - , Debatten - , Klub - und Vortrags .
Abenden wird auch in diesem Jahre neben seiner
lausenden Tätigkeit eine Radio - Auüslellung veran¬
stalten . Die Reu - Errichtung einer Bastel -Wekkstättc
wird ebenso wie die AuLkunftSstclle den Mitgliedern
kostenlos zur Verfügung stehen .

Di « ständige Verbindung mit den deutschen
Organisationen des Staates aus dem Gebiete des
Lehrsilms und Schulfunks stellt der „ B i l d d i e » st
und Schulfunk " ( Mitteilungsblätter für Schule
und Volksbildung , mit der Beilage „ Die Schall¬
platte als Bildungümittel " ) her , der ebenso wie
unsere allen Mitgliedern unentgeltlich »«gehende
„ Zeitschrift für moderne Bildungs -
Pflege Urania " monatlich erscheint . Einem ost
geäußerten Wmsich entspricht das von nun an zu
Beginn jede « Monat « in der Saison erscheinende
R a ch r i ch t « n b l a t t, das unsere Mitglieder und
Freunde über alle lausenden Veranstaltungen unter -
richteu und ebenfalls unentgeltlich zugeschickl wird .

Unsere dritte „ L e h r f i l in - und Schul -
s u n k - T a g u u g" wird vor Allerheiligen stau -
finden ( gcm. m. d. „ Deutschen Lehrerbund
in der Tschechoslowakei " ) .

Wir »Weiseln nicht daran , daß besonders der g:
Plante Neubau alle treuen Urania - Anhänger noch
enger an ihr Institut binden und immer weitere
Kreise der deutschen Ocfsentlichkeit als Urania -
Mitglieder heranziehcn wird .

An jedem einzelnen liegt cs mtlzuarbcitcn .
Nur so, in tatkräftiger Gemeinschaft , können wir
unsere ideale Aufgabe , Mittelpunkt aller außer ! >- ,uI -
mäßigen Bildungspslege zu - sein , erfüllen Rur io
können wir , mit Hilfe unserer bewährten Miiarbei
ter . de « weiten Kreises führender Persönlichkeiten,
unterer Ausschüsse und Beiräte , wirksam für d: c
Gegenwart , ousbauend für oic Zukunft arbeiten !

Werdet und werbet Mitglieder für Euere
Urania ! Besuchet regelmäßig ihre Bcranslaliut gen !

Beachtet die besonderen Begünstigungen der
Urania - Mitgliedschaft !

Prag , den 6. September 1932 .
Dr. ' Oskar Frankl ,

Direktor der „ Urania " .

Die ersten Veranstainwn .
Samstag , 10. Sept . , 3 Uhr : Im Rahmen der

neueiugeführtcn Kammcrfpiel - Vcrauftaliuugen :
„ Die letzte KomPagnte " mit Konrad Beidi .

Samstag , 10. Sept . , 8 Uhr : I . Teil : „ Tanz
und Erziehung " . Vortrag mit täuzerifcheu
Demonstrationen , isascha Leontjew , ehe », Val -
lettmeister der Wiener Staatsoper . Im II . Teil
tanzt der berühmte Künstler seine „ N c u e st e u
Tanzschöpfungc n" .

Sonntag , 11. Sept . , halb 11 Uhr : „ Die letzte
Kompagnie " mit Konrad B e r d t.

Sonntag , 11. Setzt . , 8 Uhr : Besichtigung der
„ Sternwarte ' . Führung : Dr . Alter . I . „Wis¬
senschaftlicher Spaziergang " .

Montag , 12 . Sept . , %9 Uhr : „ Die letzte
K o m P a g n i c" mit Konrad Beidt .

Dienstag , 18. Sept . , 7 Uhr : Urania - Ra¬
di ob » nd . I. Klubabend . Bastelkurse . Auskunsts -
slrllc . Fachlesr - Zirkel . Gäste willkommen .

Dienstag . 18. Sept . , 8 Uhr : „ Als Funk¬
reporter vor den : Mikrophon " mit
Schallplatte » von Reportagen des Rundfunks . Pros .
Willi S ch m i c g e r, Wien .

Mittwoch , 14. Sept . , 3 Uhr : I . Kindernachmitlag
„ Der klein « Lumpensammler ' , Film mit
Jackie E o o g a n.

Donnerstag , 15. Sept . , halb 8 Uhr : Wander -
b u n d Kosmos der „ Urania " . Besprechung von
Ausflügen und Fahrten . Ort : „Deutsches - paus ".

Samstag , 15. Sept . , 8 Uhr : „ Das schön «
S ch w a b e n l a n d" , Kulturfilm .

Samstag , 15. S« Pt „ halb 4 Uhr : Besichtiguug
der berühmten Gläsersammlung ( Spende
Pazaurek ) im Kunstgewerbemuseum . I . Knust¬
wanderung .

Johann Strauß - Konzert . Ennäßigte Karten er¬
hältlich .

Die Mitglieder d « „ Urania " erhalte «: 1. 20
bis 25 Prozent Ermäßigung bei allen „Urgnia " »
Veranstaltungen . 2. Das Recht zur Teilnahme an
den Kursen der „Urania " - Volkshochschule ( wird nur
Mitgl ' edcru eingeräumt ) . 8. Unentgeltlichen Bezug
samt Zustellung der illustrierten „Monatsschrift für
moderne Bildungspflege Urania " , sowie der am 1.
eines jeden Monats erscheinenden Urania - Nach-
richien . ( Nur für Inhaber der . Hauptkarte . ) 4. Er¬

mäßigte Starten zu Veranstaltungen der Prager
Konzcrtdircktionen . 5. Ermäßigung beim Waren -
ernkanf ( Firmenverzeichnis : siehe Urania- Zeitung ) .

Jeder kann Mitglied werden durch Anmeldung
seiner Mitgliedschaft bei der Urania - Skassa .

Die Mitgliedskarte kostet jährlich nur 18 K,
für Familicu - Angehörige jährlich nur 3 K.

Alachen Sie von den Begünstigungen der Mit¬

gliedschaft weitestgehend Gebrauch !
Mitglieder - Aumrldungrn und Mitgliedskarten»

Erueuerung täglich an der Urania - Kassa, Smetschka-
gösse 22, von halb 10 bis halb 1 nnd ' von 8 bi «

Die französische Kolo -
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